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J 267.
Telegraphiſche Depeſchen.

Augsburg, 11. November. Die „Augsburger
Allgemeine Zeitung“ iſt bezüglich der von dem Abgeordneten
Jörg in der Reichstagsſitzung vom 6. d. aufgeſtellten Be
hauptung, daß Graf Bray ihm erzählt habe, Fürſt von
Bismarck habe ihm geſagt, der nächſte Krieg würde gegen
Rußland geführt werden, von dem Grafen Bray zu der
Erklärung ermächtigt, daß hier ein Jrrthum vorliegen
müſſe. Niemals habe Fürſt v. Bismarck dem Grafen
Bray und niemals habe dieſer dem Abgeordneten Jörg
oder ſonſt irgend Jemandem Aehnliches geſagt.

Petersburg, d. 11. November. Der „Regierungs-
anzeiger“ veröffentlicht in einem heute Abend ausgegebe
nen Extrablatt den Text der Anſprache, welche der Kaiſer
Alexander geſtern in Moskau an die Vertreter des Adels
und der Stadtgemeinde gerichtet hat. Danach ſagte der
Kaiſer: „Jch danke Jhnen, meine Herren, für die Gefühle,
welche Sie mir ausdrücken wollten anläßlich der gegen
wärtigen politiſchen Verhältniſſe, welche jetzt mehr aufge
klärt ſind. Jch bin mit Vergnügen bereit, Jhre Adreſſe

Es iſt Jhnen bereits bekannt, daß die Tür-
kei meinen Forderungen des ſofortigen Abſchluſſes eines
Waffenſtillſtandes, um der unnützen Metzelei in Serbien
und Montenegro ein Ende zu machen, nachgegeben hat.
Die Montenegriner zeigten ſich in dieſem ungleichen Kawpfe
wie immer als wahre Helden. Von den Serben kann
man leider nicht daſſelbe ſagen, trotz der Anweſenheit unſe
rex Freiwilligen in den ſerbiſchen Reihen, von welchen
Viele für die ſlaviſche Sache ihr Blut vergoſſen haben.
Jch weiß, daß mit mir ganz Rußland den lebhafteſten
Antheil an den Leiden unſerer Glaubens- und Stammes-
brüder nimmt. Für mich aber ſind die wahren Jntereſſen
Rußlands am theuerſten. Jch möchte bis auf's Aeußerſte
das ruſſiſche Blut ſchonen. Das iſt der Grund, weshalb
ich geſtrebt habe und ſtreben werde, auf friedliche Weiſe
eine thatſächliche Verbeſſerung der Lage aller Chriſten
im Orient zu erlangen. Jn den nächſten Tagen beginnen
in Konſtantinopel die Verhandlungen zwiſchen den Ver
tretern der ſechs Großmächte wegen der Beſtimmung der
Friedensbedingungen. Mein heißeſter Wunſch iſt, daß
wir zu allgemeinen Uebereinſtimmungen kommen. Falls
es aber nicht dazu kommt und ich ſehen werde, daß wir
ſolche Garantien, welche die Vollführung deſſen, was wir
mit Recht von der Pforte verlangen können, nicht er
langen können, ſo habe ich die feſte Abſicht, ſelbſtändig
zu handeln und bin überzeugt, daß in dieſem Falle ganz
Rußland meinem Rufe Folge leiſten werde, wenn ich es
für nöthig erachte und die Ehre Rußlands es fordert.
Auch bin ich überzeugt, daß Moskau, wie immer, mit
ſeinem Beiſpiel vorangehen wird. Gott helfe uns, unſeren
heiligen Beruf durchzuführen.“

Halle, Dienstag den 14. November.

Brüſſel, d. 10. November. Der „Nord“ beſpricht
die geſtrige Rede des engliſchen Premierminiſters Lord
Beakenfield's, findet dieſelbe unbeſtimmt und weiſt auf
den Widerſpruch hin der darin liege, daß einerſeits das
Loos der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei thatſächlich
verbeſſert, andererſeits aber die Unabhängigkeit der Türkei
in einem Sinne, den ſie für andere Staaten habe, auf-
recht erhalten werden ſolle. Das Blatt wirft dabei die
Frage auf, was denn aus der Unabhängigkeit der Türkei
in dem von England aufgeſtellten Reformprogramme ge-
worden ſei? Der „Nord“ erwähnt ſodann Lord Beaken-
field's Erklärung, daß England zum Kriege vorbereitet ſei
und ſagt zum Schluſſe und anderweitigen Meldungen eng-
liſcher und franzöſiſcher Blätter gegenüber, Rußland er
halte ſeine Zuſtimmung zum engliſchen Programm aufrecht,
es ſei unbegründet, daß Rußland ſich anſchicke, gegen die
Türken in's Feld zu ziehen, Rußland fahre lediglich fort,
gewiſſe Vorſichtsmaßregeln zu treffen, um nicht unverſehens
überraſcht zu werden.

Brüſſel, den 12. Nov. Der „Nord“ beſpricht die
Anſprache des Kaiſers von Rußland an die Vertreter des
Adels und der Stadtgeineinde Moskaus und hebt hierbei
hervor, daß die Worte des Kaiſers auf die Gefahren hin
deuten, welche durch eine Verzögerung der Kriſis hervor-
gerufen werden würden. Die Worte ſeien Worte des
Friedens. Rußland habe kein eigenes Jntereſſe, es ver-
lange nur die wirkliche Ausführung der Reformen, die von
allen Großmächten als nothwendig anerkannt ſeien.

Poſen, 11. November. Zum deutſchen Militärbe
vollmächtigten bei Feſtſtellung der Oemarkationslinie zwi
ſchen den ſerbiſch montenegriniſchen und den türkiſchen
Truppen iſt Oberſtlieutenant von Mantey vom General-
ſtabe des 5. Armeekorps ernannt. Derſelbe iſt bereits
nach Belgrad abgereiſt.

London, 11. November. Ein Beiblatt zu der amt
lichen „London Gazette“ veröffentlicht eine längere Depeſche
Derby's an den engliſchen Botſchafter in Petersburg,
Loftus, vom 30. Oktober, in welcher beſtätigt wird, daß
der Vorſchlag einer Okkupation Bosniens und der Herze-
gowina durch Oeſterreich und Bulgariens durch Rußland,
ſowie einer Flottendemonſtration vor Konſtantinopel von
Rußland ausgegangen und gleichzeitig in Wien und London
mitgetheilt worden ſei. Die Depeſche rekapikulirt ſodann
die ſeitens der engliſchen Regierung gemachten Anſtrengungen
zur Erzielung eines Waffenſtillſtandes und zur Wiederher-
ſtellung des Friedens. Am 5. Oktober ertheilte Derby
dem engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Elliot, die
Jnſtruktion, zu erklären, daß er Konſtantinopel verlaſſen
müſſe, wenn die Pforte den Waffenſtillſtand refuſire, weil
es dann evident ſei, daß alle weiteren Bemühungen der
engliſchen Regierung, die Pforte vor dem Verderben zu
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retten, nutzlos ſein würden. Als die Pforte dann einen
ſechs monatlichen Waffenſtillſtand vorſchlug und Graf
Schuwaloff deſſen Annahme ſeitens der ruſſiſchen Regie
rung bezweifelte, machte Derby den Grafen Schuwaloff
auf den Meinungsumſchwung aufmerkſam, welcher trotz
aller türkiſchen Greuel entſtehen würde, wenn die engliſche
Nation Konſtantinopel bedroht glaube. Nachdem Rußland
darauf den ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand abgelehnt hatte,
ſuchte Derby durch den Grafen Münſter die Jntervention
Deutſchlands nach. Der Reichskanzler, Fürſt Bismarck,
habe indeſſen erwiedert, daß die deutſche Regierung zwar
einen langen Waffenſtillſtand für acceptabel erachte, ſich
aber nicht berechtigt fühle, einen Druck auf die Entſchlüſſe
der anderen Mächte auszuüben.

Wien, 11. November. Aus türkiſchen Kreiſen ver
lautet, die Pforte habe eine ganze Reihe von Einwendun-
gen wider das Konferenzprojekt erhoben und ihren Bot-
ſchafter in London mit der Geltendmachung derſelben be-
auftragt. Ja hieſigen Regierungskreiſen erſcheint die
Erklärung Lord Beakonsfield's, daß alle Mächte den Kon

ferenzvorſchlag angenommen hätten, unbegreiflich, da jeden
falls noch die Entſchließung des hieſigen Kibinetes aus-
ſteht. Graf Andraſſy iſt heute zur Beiſetzung der Leiche
ſeiner Mutter nach Tisza-Dob in Ungarn abgereiſt und
hat ſich ſeine Erklärung bezüglich des engliſchen Vorſchlags
bis zur Rückkehr von dort vorbehalten.

Peſt, 11. November. Jn der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes verlangte der Abg. Simonyi eine um
faſſende ſyſtematiſche Vorlage betreffs der orientaliſchen
Frage und richtete an die Geſammtregierung die Anfrage,
ob dieſelbe geneigt ſei, eine ſolche Vorlage noch vor der
Berathung des Budgets zu machen und dadurch das Par-
lament in den Stand zu ſetzen, ſeinen Anſichten Ausdruck
zu geben.

Bukareſt, 11. November. Die Deputirtenkammer
hat zu einem Antrage des Kriegsminiſters, wonach die
Reſerven über den von dem Geſetze betreffend die Heeres
übungen vorgeſchriebenen Zeitpunkt hinaus bei den Fahnen
zu behalten ſind, ihre Zuſtimmung ertheilt.

Bukareſt, d. 12. Nov. Fürſt Karl iſt heute Vor
mittag nach Krajowa abgereiſt.

Naguſa, den 12. Novbr. Moukhtar Piuſcha und
Muſtai Paſcha ſind vorgeſtern mit 10 Bataillonen türki-
ſcher Truppen von Zaslap nach Trebinje zurückgekehrt, wo
auch Muteſſarif von Gatzko aus eintraf. Ein Bataillon
iſt in Zaslap zurückgebliecven. Koſtan Paſcha iſt in einer
beſonderen politiſchen Miſſion nach Cettinje abgegangen.
Jn der vergangenen Nacht ſind bei Trebinje in Folge der
großen Kälte mehrere Soldaten und eine Anzahl Pferde
um das Leben gekommen.

7] Sibylle.Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

„Eine Romanheldin will ich denn doch nicht werden,“
murmelte ſie bitter, „aber eine kleine Tragödie werde ich vor
meinen Augen aufführen laſſen, deren Fäden ich regiere, wäh
rend es ſcheinbar der Zufall geweſen iſt: dieſe Freude will
ich mir nicht entgehen laſſen! Wie oft hat mich Eſtivian in
den letzten Tagen ſeiner unbedingten Ergebenheit in Noth und
Tod verſichert, ich will ihm ſchreiben und ihn hierher kommen
laſſen ſo ſorgſam ich ihm bis jetzt verbarg, daß Bruno der
Verführer ſeiner Schweſter geweſen, ſo ſehr will ich jetzt Sorge
tragen, daß er es erfährt! Jch hatte Horwitſch dieſe Geſchichte
nicht nachgetragen, ein Bauernmädchen aus der Pußta erſchien
mir niemals als ein würdiger Gegenſtand meiner Eiferſucht,
eine vorübergehende Laune habe ich ihm nachgeſehen jetzt aber
denke ich Eſtivian ſo zu ſtimmen, daß Bruno dieſer Laune ge
denken ſoll!“

Die Gräfin Morjany ſchlug raſch den Deckel der Caſſette
zu und ſetzte ſich mit glühenden Wangen und bebenden Hän
den an ihren Schreibtiſch. Es waren nur wenige Zeilen,
welche ſie auf das Papier warf:

„Kommen Sie raſch nach Baden, lieber Eſtivian, hier iſt
ein geeignetes Terrain für Jhr Talent. Jch werde Alles

arrangiren. Adele Morjany.“Als ſie das Blättchen in eine Enveloppe geſteckt hatte,
hörte ſie ihren Gatten im Nebenzimmer gegen die Thür
ſchreiten raſch hatte ſie den Riegel zurück geſchoben und ſtand
nun, den Brief in der Hand, vor ihrem Manne.

„Du führeſt bei dieſer Hitze Correſpondenz ſagte
er freundlich „da kann ich Dich nur bewundern, denn mir
wurde ſelbſt das Zeitungsleſen zur Qual.“

„Ein gutes Werk“ entgegnete die Gräfin mit hellem
Blicke „ein paar Zeilen an Eſtivian, er ſoll hier ein Con
cert geben ich werde mit Dupreſſoir ſprechen, damit er ihn
auftreten läßt; willſt Du wohl ſo gut ſein, den Brief zu be
ſorgen, es iſt doch die Stunde, wo Du auszugehen pflegſt.
Jch fühle mich von der Reiſe angegriffen und werde den
Abend in meinem Zimmer zubringen ſollteſt Du Frankhauſens
begegnen, ſo ſage, daß ich ausgegangen ſei, einige Einkäufe zu
beſorgen. Das rauhe Organ der guten Baronin greift mir an
Migränetagen ſtets die Nerven noch mehr an; ſie könnte mich
ſonſt am Ende beſuchen und pflegen wollen.“

Mit einer Kußhand verabſchiedete ſie ſich von dem Grafen,
drückte die Thüre ins Schloß und brütete in der Einſamkeit
des ſommerlichen Abends über die Vergangenheit und Zu
kunft.

Wir wollen uns nun zu dem wenden, der all dies tiefe
Leid über Adele Morjany gebracht hatte. Ganz ſo ruhig,
wie er ſich an dieſem Nachmittage zeigte, war Bruno Hor-
witſch denn doch nicht! Er hatte die Gräfin auf ihren Gütern
in Ungarn geglaubt und gehofft, zuerſt vor ſie treten zu können,
wenn die ganze Heirathsgeſchichte ein „fait accompli“ ſein würde
ihr Erſcheinen an dem Badeorte ſtörte ihn und brachte ihn
bedeutend aus der angenehmen apathiſchen Ruhe, in welche
ihn der Beſitz einer jungen und hübſchen Braut bis jetzt ein
gewiegt hatte. Der Egoismus, welcher die meiſten Männer
beherrſcht, war durch die Vergötterung der Frauen und das
Bewußtſein ſeiner glänzenden Eigenſchaften als Cavalier zu
einer Art von Cultus bei dem Grafen geworden!
würde er Jeden gefordert haben welcher ſeine Ehrenhaftigkeit
nur mit einem Blicke beargwohnt hätte, aber er fand es doch
ganz natürlich, daß man Liebesſchwüren doch nicht fürs ganze
Leben treu bleiben könne, und habe man ſie auch tauſendmal
geſchworen, und er machte nicht ſich, ſondern der Gräfin inner
liche Vorwürfe, nicht vernünftiger zu ſein und ſich in die
ſchlimme Situation zu finden.

Horwitſch hatte die Gräfin durchaus nicht vergeſſen und
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als er ſie wiederſah, geſtand er ſich auch, daß ihre Reize die
ſeiner Braut übertrafen, und daß er, um in ihren Beſitz zu
gelangen, berechtigt geweſen, Alles zu thun und zu verſprechen,
was er gethan und verſprochen hatte allein keine ſanftere
Regung, nicht einmal die des Mitleids, ſprach für die Gräfin
in dem Herzen dieſes egoiſtiſchen Weltmannes.

Mißmuthig und ſtörriſch ſaß Graf Bruno ſeine Cigarre
rauchend, am Fenſter ſeines Hotels; er war ein abgeſagter
Feind aller Widerſprüche des Lebens und kannte die Gräfin
zu gut, um an die Ruhe, welche ſie gezeigt, zu glauben
Nun überlegte er, indem er in das bunte Gewühl zu ſeinen
Füßen niederſchaute, was am Thunlichſten ſein würde, ob er
auf der Stelle abreiſen oder es der Gräfin überlaſſen wolle,
ſich in das Unvermeidliche zu fügen. Erſterem widerſprach
ſein bei Freunden und Verwandten ſprüchwörtlich bekannter
Eigenſinn, für Letzteres ſein Widerwille, irgend einen binden-
den Entſchluß zu faſſen! Der Gott des Zufalls hatte in Graf
Horwitſch's Leben ſtets eine große Rolle geſpielt, und ſo be
ſchloß er auch jetzt, ruhig in Baden zu bleiben und zu thun,
als ob nichts vorgefallen ſei! Eine bekannte Stimme, welche
auf dem Gange mit dem Kellner ſprach, machte den Grafen
plötzlich aufſpringen, in demſelben Augenblicke öffnete ſich raſch
die Thüre und Graf Horwitſch lag in den Armen ſeiner
Schweſter.

Frau von Lesko war eine liebevolle Natur und freute ſich
aufrichtig, ihren Bruder ſo viel beſſer ausſehend anzutreffen,
ſie umarmte ihn daher wiederholt in der ſtürmiſchſten Weiſe;
endlich ließ ſie ihn doch zu Athem kommen und nach Sibvyllen
fragen.

„Sibylle iſt in unſerem Zimmer im engliſchen Hofe,“
entgegnete die kleine bewegte Frau, „wenn Du mich auch ſtets
eine Landpomeranze ſchiltſt, ſo kenne ich doch die Dehors zu
gut, um Deine Braut mit Dir in einem Gaſthof unterzu-
bringen. Während nun das liebe Mädchen bemüht iſt, ſich
zu erholen und den von der Reiſe etwas mitgenommenen An
zug ſo gut wie möglich zu verbeſſern, hat Deine rüſtige
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Athen, d. 11. Novbr.
duros erklärte in der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer, die Rüſtungen Griechenlands bedeuteten keine
Aenderung ſeiner Politik, ſondern die Feſthaltung an der
Neutralität unter veränderten Verhältniſſen, ſowie einen
Proteſt gegen einſeitige Beſchlüſſe der europäiſchen Diplo
matie.

Verſailles, d. 11. November.

diplomatiſche Vertretung Frankreichs ein.

kan.

ſelbe mit 377 gegen 93 Stimmen abgelehnt.

wärtigen angenommen.
New-York, 11. November.

richten lauten zu Gunſten der Wahl von Hayes.

fälſchungen.
regte.

New-Vork, 11. November. Das definitive Wahl
reſultat kann noch immer nicht feſtgeſtellt werden, da die
Berichte über das Ergebniß der Abſtimmung in Florida

Es muß daher der
Eingang der offiziellen Berichte abgewartet werden, um
authentiſche Gewißheit über das Wahlreſultat zu erlangen.

und Südcarolina ſich widerſprechen.

Mehrere Parteiführer ſind nach dem Süden abgereiſt, um
das Zählungsgeſchäft zu überwachen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Rede, welche Kaiſer Alexander auf der Rück-

reiſe nach Livadia gehalten (ſ. Telegr.),
N. Ztg. eine hohe Bedeutung beigelegt. Man iſt in ruſ
ſiſchen Hofkreiſen im Allgemeinen nicht ſehr demonſtrativ.
Um ſo ernſter iſt das Heraustreten des Kaiſers in eigener
Perſon mit den inhaltſchweren Worten zu nehmen, wie
ſie ihm das Telegramm in den Mund legt. Die Be-
ziehung zwiſchen der Anſprache des ruſſiſchen Czaren an
die Vertreter der Stände in der Krönungsſtadt Moskau
und der Rede des leitenden engliſchen Staatsmannes Tags
vorher in der City zu London läßt ſich nicht abweiſen.
Beide haben als Vertreter ihres Staates geſprochen, beide
dies gethan in dem Herzen und Mittelpunkt der Welt
reiche, denen ſie vorſtehen. Was den unter dem weit
reichenden Scepter der Königin Viktoria vereinigten Völkern
die Londoner City und in ihr die Guildhall iſt, das iſt
für die Unterthanen des weißen Czaren der Kreml in der
heiligen Stadt Moskau; beide Stätten erſcheinen beinahe
als die Symbole der zwei Reiche, die eine als die des
ariſtokratiſchen Kaufmannsſtaates, die andere als das
Symbol des ſelbſtherrlich geordneten Volkes von Erobe-
rern. Die Reden, welche in beiden Orten gehalten worden
ſind, haben eine verhängnißvolle Aehnlichkeit ihr letztes
Wort hier wie dort heißt Krieg. Beide Redner beſprechen
zwar die Eventualitäten einer friedlicheren Löſung, aber
nur um ſie in jenem herben kriegeriſchen Schluß aus-
klingen zu laſſen. Der engliſche Staatslenker in der City
verweiſt auf die unerſchöpflichen Hilfsmittel Englands,
deſſen erprobte Zähigkeit und Nachhaltigkeit;

zur Auskämpfung des großen Kampfes für die unter-
drückten Bruderſtämme. So ſcheinen ſich die Schleier zu
verſchieben, die bis jetzt noch die orientaliſche Frage ver
hüllten, und man ſieht England und Rußland, die beiden
Rivalen um die Herrſchaft in Aſien, Aug' in Auge ſich
gegenüberſtehen, beide ſchon die Hand am Schwerte und
beide ſich anſchickend, den lange gehegten Groll endlich
gegenſeitig zu entladen. Für den Kampf zwiſchen Eng-
land und Rußland wären die Poſitionen am Bosporus

Schweſter ſich aufgemacht, ihr Brüderchen aufzuſuchen und
mitzubringen. Unſer Billchen ſendet Dir durch mich tauſend
Grüße; die Küſſe magſt Du Dir beim Wiederſehen ſelbſt ab
verlangen.“

Horwitſch ſtand noch immer etwas unſchlüſſig vor ſeiner
Schweſter.

„Nun, ſo ſpute Dich doch, Du Marwmorbild,“ rief ſie
ärgerlich. „Mache raſch Deine Toilette, während ich mich an
das Fenſter ſtelle und die bean monde betrachte. Sei raſch,
denn Deine Braut wartet.“

Schnell hatte ſich der Graf in andere Kleider geworfen,
während die Schweſter ihm erzählte, wie die beiden Damen
keine Ruhe mehr gehabt und daher zwei Tage vor der Verab
redung eingetroffen wären.

„Und Du biſt nun zufrieden mit Deiner Cur und Deinem
Aufenthalte, Bruno fragte ſie weiter, „Dein gutes Ausſehen
läßt auf wirkliche Beſſerung ſchließen.“

„Es ging mir auch die ganze Zeit über vortrefflich,“ ent
gegnete der Graf, „bis auf heute“ ſetzte er zögernd hinzu.

Bei allen Fehlern des Grafen war er frei von jeder
IJndiscretion; er hatte ſeiner Schweſter nie von der Liaiſon
mit der Gräfin geſprochen, dieſe aber hatte das Gerücht ebenſo
wohl wie alle Welt vernommen und ein Zufall hatte ihr die
Beſtätigung deſſelben gebracht. Trotzdem hatte ſie ſich bis jetzt
begnügt, ihren Bruder nur durch leiſe Andeutungen zu necken
oder zu warnen, den heutigen Begebenheiten war ſie aber noch
fremd, und darum ertönte von ihren Lippen ein erſtauntes:
„Warum bis heute?“

„Weil ich heute erſt eine unangenehme Begegnung machte,“
war die Antwort“; denke Dir, Adele Morjany iſt ebenfalls
mit ihrem Manne hier in Baden.“

Frau von Lesko war allerdings einen Moment über die
Nachricht erſchrocken, denn ſie ſagte reſolut: „Das iſt freilich
fatal, allein Adele iſt keine gewöhnliche Frau, ihr Stolz wird
ähr durchhelfen, ſoll ich mit ihr reden

Der Finanzminiſter
legte in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer einen
Geſetzentwurf vor, betreffend die Reduktion der Taxe für
Brieſe und Poſtkarten im internen franzöſiſchen Verkehr.
Bei der darauf folgenden Diskuſſion des Budgets des
Miniſteriums des Auswärtigen erhob der Deputirte Prouſt
von der Linken allgemeine Vorwürfe gegen die Vertretung
Frankreichs im Auslande, welche er als den Jnſtitutionen
des Landes und den Bedürfniſſen der Situation nicht ent
ſprechend bezeichnete. Der Herzog Decazes trat für die

Sodann bean-
tragte der Deputirte MadierMontzjau (radikal) die Auf
hebung des franzöſiſchen Geſandtſchaftspoſtens beim Vati-

Nachdem ſich der Herzog Decazes und auch Gam-
betta gegen dieſen Antrag ausgeſprochen hatten, wurde der-

Darauf
wurden die beiden erſten Kapitel des Budgets des Aus-

Die neueſten Nach
Der

Präſident Grant hat Befehle erlaſſen zur Aufrechthaltung
des geſetzlichen Verfahrens und zur Verhütung von Wahl-

Die Stimmung iſt aller Orten eine aufge-

wird von der

ſſ der moskowitiſche Soldatenkaiſer ruft die Waffen ſeines Volkes an

Miniſterpräſident Komun nur ein Ausgangspunkt, kein Abſchluß, und über uner-
meßliche Weltſtrecken würde der Rieſenkampf toben.

Die Perſpectiven, welche ein feindlicher Zufammenſtoß
zwiſchen Rußland und England eröffnet, ſind für beide
Staaten von ſo unüberſehbarer Tragweite, daß wir aus
den Gefahren derſelben einen Hauptgrund für den Reſt
von Hoffnung ſchöpfen, der für eine friedliche Ab-
wicklung der orientaliſchen Kriſis nach den jetzt
gehaltenen Staatsreden noch bleibt. Die Reſerve, welche ſich
die deutſche Politik in der vorliegenden Kriſis zur feſten
Richtſchnur gemacht hat, erhält eine neue Rechtfertigung durch
dieſe Vorgänge denn hoffentlich wird man uns doch mit der
Aufgabe verſchonen unter Umſtänden auch den Himalaya
an dem Rhein und der Weichſel zu vertheidigen. Kaiſer
Alexander wie Disraeli-Beaconsfield eröffnet die Ausſicht,
daß eine Konferenz in Konſtantinopel zuſammentritt;
freilich würde dies unter einem Waffengeraſſel geſchehen,
welches die inſtinktartige Furcht rechtfertigte, mit der man in
Europa dem Worte Konferenz zu begegnen pflegt. Auch
ſcheint uns trotz Allem der Zuſammentritt jener Konferenz
noch keineswegs geſichert und alle Meldungen, welche dieſe
Sicherung behaupten, können nur unter vielen Vorbehal-
ten acceptirt werden. So lange Deutſchlands Beitritt zu
den Konferenzen nicht gemeldet werden kann, ſind noch
andere Hinderniſſe zu entfernen. Denn Deutſchland be-
hält ſich in der orientaliſchen Frage ſtets den letzten Schritt
vor, ſchon um zu ſehen, wo die andern hingehen.

Ueber das Conferenz- Programm iſt, ſchreibt die „A. A.
Ztg.“, ſei nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen eine
Verſtändigung zwiſchen den Großmächten noch nicht er
reicht; ſogar über den Jnhalt der engliſchen Vorſchläge
widerſprechen ſich die Nachrichten geradezu. Von der einen
Seite wird Lord Derby verdächtigt, ſeine Vorſchläge im
ſtillen Einverſtändniß mit der Türkei aufgeſtellt zu haben

in dieſem Falle würde in demſelben von der adminiſtra
tiven Autonomie der aufſtändiſchen Provinzen (alſo auch
Bulgariens) keine Rede ſein von der anderen Seite
wird inſinuirt: Lord Derby empfehle ein analoges Vor-
gehen wie bei der ſyriſchen Angelegenheit im Jahre 1860,
d. h. alſo eine vorläufige Occupation des aufſtändiſchen
Gebietes durch eine Macht Rußland natürlich) im Auf-
trage der Vertragsmächte. Die engliſche Regierung hat
ſich in den letzten Monaten gleich ſehr gehütet, den Vor
kämpfer für die türkiſche Routine-Politik abzugeben, als
einer ruſſiſchen Actionspolitik Vorſchub zu leiſten ſie wird
dieſe Haltung ſicherlich nicht preisgeben in einem Augen-
blick, wo ſie durch ein Hinneigen nach der einen oder an
deren Seite eine friedliche Löſung der ſchwebenden Fragen
unmöglich machen würde.

Nach Berichten aus St. Petersberg erfolgte die Rück-
kehr des Zaren bedeutend früher, da der Zar den Ereig-
niſſen für jeden Fall näher zu ſein wünſcht.

Die Wiedereröffnung des Hafens von Klek wurde
unter Controle ausſchließlich für Proviantzwecke bewilligt.

Sg, Die diesjährige Ernte und die engliſchen
Zufuhren.

Der bekannte engliſche Statiſtiker James Kaird
veröffentlicht folgende, auch für die hieſige Gegend höchſt
intereſſante, und von den landläufigen Angaben abweichende
Bemerkungen

Jn Großbritannien wurden dieſes Jahr abgeerntet
3,136,000 Acres (4,970,000 Pr. Morgen) Weizen und
zwar 678,000 Acres (1,068,000) weniger als im vorigen
Jahre. Von erſtgenannter Fläche iſt der Ertrag 10 Mill.
Quaters, wovon nach Abzug von 200,000 Q. zur Einſaat
zur Konſumtion 9,800,000 Q. übrig bleiben, oder es iſt,
da nach dem Cucloms Returns der Jahresbedarf Groß
britanniens 23 Mill. Quaters iſt, eine Zufuhr von 13
Mill. Quaters oder ca. 100 Mill. Etr. nöthig. Der vor
jährige Jmport betrug 63 Mill. Etr., davon lieferten die
Vereinigten Staaten und Canada reichlich die Hälfte,
Rußland Deutſchland die andern Länder das
Uebrige. So große Maſſen kamen erſt ſeit den letzten
4 Jahren aus Amerika, früher kaum die Hälfte ſeines
Jmports. Die immenſe Zunahme der amerikaniſchen Zu
fuhren kann den in den Jahren 1862-64 geltenden hohen
Preiſen zugeſchrieben werden. Jn Folge der geſunkenen
Preiſe haben die Zufuhren 1875 um gegen das Jahr
1874 abgenommen.

„Jch bitte Dich um Alles, nur keine Jntervention, die
würde die Sache noch ärger machen ſagte er verdrießlich.
„Adele war nur kurze Zeit ſehr heftig, aber ſie wußte ſich
ſchnell zu beherrſchen, und wir ſchloſſen wieder Frieden. Frei
lich fürchte ich, daß es ein ſolcher von Villafranca ſein wird, das
muß ich indeſſen abwarten. Gehen wir zu Sibylle.“
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Am nächſten Morgen waren Frankhauſen's und Morjany's
ſchon beim Morgenſpaziergang vom Börſenbaron benachrichtigt

worden daß Schweſter und Braut von Graf Horwitſch an
gekommen ſeien; der Kellner im Engliſchen Hofe habe es ihm
erzählt. Adele Morjany äußerte ſich in der leichten geſell
ſchaftlichen Weiſe darüber, welche ſie ſo gut anzunehmen
wußte, und ſchien herzlich erfreut, die Baronin Lesko wieder
zufinden, welche ſie ſeit ihren Mädchenjahren nicht geſehen, und
fragte frauenhaft neugierig wie Graf Bruno's Braut ausſähe?
Sie wollte dies von dem Berichterſtatter erfahren welcher be
dauernd die Achſeln zuckte und bekennen mußte, daß ſein
Wiſſen nur Stückwerk ſei!

Am Nachmittage, als die Geſellſchaft wieder an dem be
liebten Platze vor dem Kurhauſe ſich eingefunden und den
Klängen der Muſik lauſchte, erſchien plötzlich ganz unerwartet
Graf Bruno mit ſeinen beiden Damen. Er hatte, eine ſtrate
giſche Vorſicht beobachtend, den Feind im Rücken überfallen
und war von der Bergſeite hergekommen. Natürlich wurden
er und ſeine Begleiterinnen auf das Freundlichſte begrüßt.

„Dies iſt meine Sibylle“ mit dieſen Worten ſtellte
er ſeine Braut vor, welche ſich zwar etwas zurückhaltend, doch
ganz ungezwungen verbeugte und zwiſchen Baron Frankhauſen
und dem Grafen Morjany Platz nahm.

(Fortſetzung folgt.)

Jn Californien und Oregon iſt die Weizenernte gut
geweſen, und werden große Vorbereitungen zu Verſen-
dungen gemacht, aber die Preiſe laſſen den Producenten
nur einen Ueberſchuß von 3 sh per Buſſhel, ſodaß dieſe geringe
Ausſicht auf Gewinn den Weizenbau beſchränken wird. Jn
den Weizen Regionen des OberMiſſiſſipi und in Canada
iſt die Ernte unter Mittel ausgefallen, dagegen in den
öſtlichen und ſüdlichen Staaten gut. Daß Amerika im
Ganzen recht viel Weizen nach England liefern kann, iſt
zwar zweifellos, aber die Preiſe müſſen höher werden, als
ſie in den letzten 2 Jahren waren, um den Weizenbay
dort zu ſteigern, wo die Arbeit theuer iſt und der Trans-
port nach den Häfen ſeine Schwierigkeiten hat.

Jn keinem Weizen ausführenden Lande Europa's
iſt eine Durchſchnittsernte gemacht und es kann auf
eine gleich beträchtliche Einfuhr von dort her wie im
vorigen Jahre nicht gerechnet werden. Britiſch- Jndien
vermehrt die Kornausfuhr beträchtlich und liefert während
der letzten 8 Monate 5 Procent unſeres ganzen Bedarfs
von auswärts. Die Türkei und Egypten ſollten uns
billiger Weiſe möglichſt viel Korn ſchicken, weil ſie Geld
nöthig haben, aber wenn auch aus Egypten noch ziemliche
Zufuhren in dieſem Herbſte und in dem bevorſtehenden
Winter zu erwarten ſind, ſo wird die Türkei nichts
liefern können. Frankreich hat nur wenig über eine
Mittelernte gemacht, wenngleich die Qualität des Weizens
vorzüglich iſt. Frankreich hat eine Mittelernte ſelbſt nöthig
und der geringe Ueberſchuß wird kaum ausreichen, den
Ausfall an der Roggenernte zu decken. Der Ausfall an
Kartoffeln wird durch das Gemüſe, das dort konſumirt
zu werden pflegt, ausgeglichen. Die jüngſten nur mäßigen
Weizenzufuhren würden in England die Preiſe geſteigert
haben, wenn nicht in England beträchtliche Vorräthe von
den Zufuhren des vorjährigen Weizens lagerten.

Nach Ablauf der für den Kornhandel Englands be
deutungsvollſten 9 Monate des Jahres 1876 ſind nach
ſtehende Erhebungen veröffentlicht:

Jn den 9 Monaten
des Jahres 1875 des Jahres 1876

Weizen Rußland 7,136,497 Ctr. 5,790,889 Ctr.
Dänemark 251,157 255,689Deutſchland 3,971,881 1,913,441frankreich 774,173 224,573

onau und Moldau 583,320 1,177,120
Egypten 1,085,209 1,695,808Vereinigte Staaten 18,748,193 16,083,142
Britiſch- Nordamerika 2,241,022 1,7767,523

Chili 518,543 920,725Britiſch-Jndien 459,902 2,099,526
2,996,318
34,925,064 Ctr.

Andere Lander 970,916
Total: 36,740,856 Ctr.

Gerſte 7,751,279 Ctr. 5,176,605 Ctr.Hafer 9,981,938 8,361,878Erbſen 1,159,268 1,009,042Bohnen 2,478,144 3,453,509Mais 15,425,706 31,677,857Weizenmehl a. Deutſchland 538,310 621,194
761,409Frankreich 1,347,776

1,821,926Verein. Staaten 1,755,606
Brit. Nordamerika 217,185 168,711
anderen Ländern 550,172 946,174

Nehmen wir 70 Pfd. Mehl für 100 Pfd. rohes Getreide, ſo
erhielt England in den erſten 9 Monaten des Jahres 1875 39,8
Mill. und 1876 eg. 38 Mill. Ctr. Weizen, und andere Getreide
arten 1875 36,8 und 2876 492 Mill. Ctr., zuſammen

1875 762, und 1876 87 Mill. Ctr., in 9 Monaten.
(England hat, wie es ſcheint, den Entſchluß gefaßt, ſeine
indiſchen Beſitzungen zur engliſchen Kornkammer umzu-
geſtalten, um von dorther ſeinen Weizenbedarf zu beziehen
und ſich von dem Einfluſſe der übrigen Weizenländer
mehr und mehr zu befreien. Jſt dies der Fall, ſo kann
dieſe Umwandlung nicht ohne tiefe Bedeutung- für die
übrigen Weizenländer und Jnduſtrievölker bleiben.)

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. November. Se. Maj. der König

haben geruht: Den Mitgliedern des Evangeliſchen Ober-
Kirchenraths, Ober-Konſiſtorial-Rath Hermes und Ober-
Konſiſtorial- Rath und General-Superint. Dr. Brück-
ner, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub zu verleihen.

Se. Maj. der König haben geruht, den nachbenann-
ten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver
liehenen nichtpreußiſchen Orden zu ertheilen und zwar des
Großkreuzes des Königlich ſächſiſchen Albrechtsordens dem
General- Lieutenant von Roth maler, Commandeur der
8. Diviſion; des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Her
zoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus-Ordens dem Major v.
Hartrott im 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr.
96; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens
dem Premier- Lieutenant Livonius im 7. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 96; des Fürſtlich ſchwarzburgi
ſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe dem Oberſten v. Steins-
dorff, Commandeur des Magdeburgiſchen Füſilier-Regi
ments Nr. 36; des Fürſtlich reußiſchen Ehrenkreuzes drit
ter Klaſſe dem Premier- Lieutenant Schmidt im 7. Thü-
ringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 96; des Ritterkreuzes
des Königlich belgiſchen Leopold-Ordens dem Hauptmann
Merkel à la suite des 4. Thüringiſchen Jnfanterie-Re-
giments Nr. 72 und Lehrer an der Kriegsſchule zu Han
nover.

Der Rechtsanwalt und Notar Sartig in Delitzſch
iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Liebenwerda
ernannt worden.

Der Kaiſer empfing am Freitag Nachmittag den
Beſuch der Frau Prinzeſſin Carl, hatte nach der Rückkehr
von einer Spazierfahrt eine längere Konferenz mit dem
Staatsminiſter v. Bülow, dinirte im königlichen Palais
um 5 Uhr allein und wohnte Abends der Vorſtellung im
Opernhauſe bei.

Die Anweſenheit des kaiſerlichen Militärbevollmächtig
ten am ruſſiſchen Hofe, Generals v. Werder, in Berlin,
der nach ſeiner direct aus Livadia erfolgten Ankunft von
Sr. Majeſtät in längererer Audienz empfangen und ſpäter
auch zur kaiſerlichen Tafel geladen wurde, hat Anlaß zu
bedeutſamen Gerüchten gegeben, von denen einige be
haupten, daß der General ein eigenhändiges Schreiben des
Kaiſers Alexander an Se. Majeſtät überbracht habe, welches
ſich auf die gegenwärtige politiſche Lage beziehe.

Nachdem der Reichstag in der zweiten Berathung
des Reichshaushalts-Etats die zur Reorganiſation des
Reichskanzleramtes erforderlichen Mittel bewilligt
hat, dürfte die Umgeſtaltung unverzüglich vorbereitet werden,
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da die definitive Annahme der fraglichen Poſten außer
weifel ſteht. Mit dem Beginn des nächſten Jahres

werden die neu organiſirten Behörden bereits in Wirkſam
keit treten.

Der Vorſtand deutſcher Spiritus händler und
Spiritusfabrikanten hatte eine Reihe von Anträgen
wegen Einſchränkung der Reſervatrechte der deutſchen

eihafen an den Bundesrath gerichtet dieſe Petition iſt
vom Bundesrath nach eingehender Erörterung indeſſen ab
ſchläglich beſchieden worden.

Sächſiſcher Provinziallandtag.
VI. Plenar-Sitzung. Sonnabend, den 11. November.

Beginn 9 Uhr früh.
Tagesordnung:1) Seſchäftl Mittheilungen und Erledigung der Tagesordnung

vom 10. November. (cfr. 5--8. Reſt der geſtrigen Tagesordnung.
Schriftführer: Sachſe, Koſeritz. Beurlaubt: Graf Stolberg,

Coſte, Wäſche, v. Werther und Schülz.
Rr. 7 der geſtrigen Tagesordnung wird von der heutigen ab-

ſetzt.4 *2) Wahl einer Commiſſion für die Angelegenheiten der Provin
zalhüfscaſſe.er Vorſitzende verlieſt die früheren Mitglieder vor: Steinäcker,

pr. Engelhardt, Seffner, Garlipp, Heppe, Werther, Coſte, Kortum II,

Schneidewind. tAbg. v. Marſchall ſchlägt Acclamationswahl vorr Die Wahl
wird angenommen.

Engelhardt ſchlägt vor den Abg. v. Born hinzuzuwählen, der
Vorſchlag wird angenommen und Born hinzugewählt.

3) Wahl einer Commiſſion für die Provinzial-Feuer-Societäts-
Angelegenheiten.

Vorſitzender nennt die früheren Mitglieder: Neubart, Schaper,
Schäfer, Lingenthal, Sommer, Gottlöber, Sauer, Haſſelbach.

Die Wahl erfolgt durch Acclamation und wird angenommen.
4) Zweite Berathung des ViehſeuchenReglements.
Referent v. Rauchhaupt räth in Betreff des S 1 einen allge-

meinen Provinzialverband herzuſtellen. Nach längeren Debatten für
und wider die Herſtellung eines Provinzialverbandes, werden die An-
träge der Vertreter der Altmark, die ganz beſonders für ſeparate klei-nere Verbände ſprechen, grück gewieſen und erfolgt die Annahme

eines einzigen Provinzial-Verbandes. Die einzelnen übrigen Para-
graphen werden mit einigen kleinen Abänderungen angenommen.

5) Einmalige Schlußberathung über Genehmigung des mit demBankier Erneſti zu Zeitz abgeſchioſenen Vertrags wegen Verkauf des

im e der WeißenfelsZeitz-Giebelrother Chauſſee befindlichen Fluth-
rabens.

Referent v. Arnſtedt beantragt die Genehmigung des Vertrags,
da der von Erneſti angebotene Verkaufspreis ſehr angemeſſen ſei.

Die Genehmigung wird vom hohen Hauſe ertheilt.
6) Einmalige Schlußberathung über die Mittheilung des Pro-

vinzial- Ausſchuſſes wegen Reviſion des ArmenpflegekoſtenTarifs.
Referent H. Gottlöber beantragt die Sache auf ſich beruhen zu

laſſen. Antrag wird angenommen.
7) Erſte Berathung der von dem Provinzial Ausſchuß vorgelegten

Ordnung für die BlindenAnſtalt nebſt Abänderungsanträgen. Fällt
weg.

8) Einmalige Schlußberathung über die vom Provinzial-Aus-
ſchuſſe beantragte Veräußerung der Chauſſeegelderheber-Etabliſſements
zu Neuflemmingen.

Referent H. Wachtel beantragt den freihändigdn Verkauf des be-
treffenden Grundſtückes an den Gutsbeſitzer Oertel zu Naumburg.
Da aus gewiſſen Gründen die Eintragung in das Grundbuch nicht
ſtattfinden kann, ſo wird der Antrag geſtellt, den Beſchluß auszuſetzen
und den Vertrag dem Provinzial-Ausſchuſſe zu übergeben. Dieſer
Antrag wird angenommen.

Vom Abgeordneten Gneiſt- Halle liegen folgende Anträge vor:
Zu 2e0 zu ſagen Wirthſchaften mit Zukauf im Kalenderjahre der

Zählung und Fütterung von Rückſtänden aus Brennereien, Kartoffel-
ſtärkefabriken, Zuckerfabriken und Brauereien. Ferner bei der
Scala der Klaſſen 2a, b, e, anſtatt des vom Ausſchuſſe vorgeſchla-
genen Verhältniſſes 1:2:3 reſp. 2:3:4, folgende Verhältniſſe feſtzu
ſetzen: 1:2:4 reſp. 2:4:8. Ferner folgende Beſtimmungen hinzuzu-
fügen Der höhere Beitrag wird nur für das betreffende Jahr erhoben
und zwar von den in einem Umkäeiſe von 7 Kilometern (durch die
Luft gemeſſen) liegenden Ortſchaften auch dann, wenn von
denſelben nur ein Theil berührt wird; endlich: Nach fünf
kren findet eine Reviſion des Beitragsmaßſtabes
ſtatt.

Abg. Gneiſt verwendet ſich in längerer Rede für die von ihm
geſtellten Anträge, empfiehlt insbeſondere die höhere Scala, weil ſeiner
Anſicht nach nur dieſe den beſtehenden Verhältniſſen entſpreche, und
P ſich ſchließlich für die von ihm beantragte allfünfjährige Revi-
on insbeſondere deshalb aus, weil hinreichende ſtatiſtiſche Erhebungen,

die die Richtigkeit der gegenwärtig als richtig angenommenen Scala
für jetzt und die Zukunft beweiſen, noch nicht vorlägen, während der
Abgeordnete Wiſſer gegen die hohe Scala proteſtirt. Bei derſchließlich folgenden derung werden die Anträge die ſich auf

einfache redactionelle Abänderungen beziehen, angenommen. Daſſelbegilt von den übrigen Anträgen bes Abgeordneten Gneiſt. Dagegen

wird bezüglich der zweiten Colonne der Entſchädigungsfätze zu F. 5.
2, b, nicht die vorgeſchlagene Scala 2, 4, 8, ſondern die vom
Abgeordneten Rauchhaupt empfohlene und auf 2, 4, 6 normirte an-
genommen. Eine Reviſion der Beitragsſätze ſoll nicht alle an
ſondern alle drei Jahre ſtattfinden. Der Provinzialausſchuß hat
ferner den Antrag geſtellt, dem vorliegenden in ſeinen weſentlichen
Beſtimmungen von uns bereits mitgetheilten Entwurf noch einen
Schlußparagraphen folgenden Jnhalts hinzuzufügen: „Das gegen
wärtige Reglement tritt mit dem 1, Januar 1877 in Kraft. Mit

ß 19. Zanugardieſem Tage erliſcht das ſeitherige Reglentent vom Februar 1876.

Die im Jahre 1876 vorſchußweiſe aus der Provinzial-Hauptkaſſe ge
leiſteten Zahlungen werden nach den Beſtimmungen des gegenwärtigen

Dieſe Amendements und Zuſatzanträge hierzu werden abge-
ehnt und der Antrag der Commiſſion in der vorliegenden Faſſung
angenommen. Auch ein Antrag Sombart, die endgültige Beſchluß-
aſſung über das Reglement zu vertagen und eine dritte Leſung des
elben vorzunehmen, findet nicht die Zuſtimmung der Verſammlung.

ur der F. 5, deſſen Verſtändniß durch die zahlreich dazu eingelau-
fenen Abänderungsanträge ſehr erſchwert wird wird auf Antrag
Sombart's in ſeiner neuen Faſſung gedruckt und zur nochmaligen
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Die Sitzung ſchließt mit der Verleſung der Annahme folgender
vom Abgeordneten So mbart eingebrachten Reſolution: „Bei der
geographiſchen Lage der Provinz Sachſen dem nichtpreußiſchen Aus-
lande gegenüber und bei dem lebhaften Viehverkehr in den beider-
ſeitigen Gebieten der Provinz wird der durch das Geſetz vom 25.
Januar 1875 zu erhoffende Vortheil und Schutz gegen die Verbreitung
der Viehſeuche ihr ſo lange nicht zu Theil werden, als nicht gleiche
Maßregeln in den angrenzenden Ländern ergriffen werden.“ Schluß
der Sitzung 1 Uhr.

Von der geſtrigen Sitzung haben wir noch nachzutragen, daß
das vom Provinzialausſchuß vorgelegte Reglement über die Taub-
ſtummen- Anſtalten angenommen wurde.

Halle, den 13. November.
Zwei erhebende Feierlichkeiten haben geſtern auf dem

hieſigen Friedhofe ſtattgefunden. Jn den Frühſtunden
wurde das Denkmal, welches dem langjährigen geſchäfts-
führenden Präſidenten des Sängerbundes an der Saale,
Albert Müller, von ſeinen dankbaren Sangesgenoſſen
errichtet iſt, in feierlichem Weiheact der Familie des vor
zwei Jahren Dahingeſchiedenen übergeben. Nach Vortrag
des Liedes:

Stumm ſchlaft der Sanger, deſſen Ohr
Gelauſchet hat an andrer Welten Thor,

hielt der Bürgermeiſter a. O. Hofmann die Weiherede,
welche von dem Sohne des Verewigten dankend erwiedert
wurde, worauf die Sänger (deren nächſtjähriges großes
Geſangfeſt in Halle gehalten werden wird) mit dem Liede
ſchloſſen:

Es iſt beſtimmt in Gottes Rath!
Jn den Nachmittagſtunden fand die Einweihung der

auf dem Friedhofe eben ſo zweckmäßig, wie in gelungener
Form errichteten Begräbniß-Capelle ſtatt. Diaconus
Wächtler an der Ulrichskirche vollzog den feierlichen Act
und ſchloß daran eine Begräbnißrede bei zugleich erfol-
gender Beerdigung eines kürzlich Verſtorbenen. Die Koſten
für die Erbauung der Capelle ſind aus dem noch vorhan-
denen Vermögen der früheren Halliſchen Sparkaſſen-Geſell-
ſchaft gewährt worden.

Lotterie.
gar der am 11 d. ſtattgefundenen ſechsten Ziehung 5. Klaſſe

90. königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern 100000 auf Nr. 21523; 5000
Nr. 91109; 3000 auf die Nen. 6122. 6127. 16408. 17568. 18491.
18876. 19302. 24144. 25083. 30924. 31118. 35511. 48470. 49049.
53264. 53267. 61464. 63886. 70739. 71046. 77043. 78936. 79372.

2172. 83511. 87619. 87644, 87772. 90835. 91861. 92348. 95989.
1000 auf die Nern. 2198. 2921. 3081. 3428. 3637. 4103.

5134. 8360. 9393. 10847. 13419. 14314. 14870. 17022. 25687. 30017.
30225. 30807. 33581. 34670. 34980. 35873. 37626. 37769. 38278.
45527. 46656. 46941. 52801. 60103. 60604. 70998. 72984. 73488.
76588. 78746. 80933. 81255. 83032. 86787. 91014. 92636.

500 auf die Nrnu. 12912. 14740. 18757. 19805. 20300.
20758. 22004. 26086. 26523. 26755. 27226. 29265. 29854. 33330.
35761. 36527. 4067. 42963. 51587. 52384., 57195. 67094. 67144.
68543. 69884. 71120. 73448. 74426. 75401. 76963. 77219. 78365.
82442. 84392. 84459. 84625. 87392. 88503. 90637.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 11. November. Die heutige Fonds und Actien

börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung ruhig; die auswärtigen
beſonders Wiener Notirungen waren matter eingetroffen aber
nichtsdeſtoweniger ſetzten die Courſe hier auf ſpekulativem Gebiet
feſt und theilweiſe etwas beſſer ein und konnten ſich weiterhin um
ſo mehr gut behaupten als bei allgemeiner Reſervirtheit der Spe-
kulation das Angebot wenig herrorkrat. Das Geſchäft entwickelte
ſich ſchleppend und ſelbſt fur die ſpekulgtiven Hauptwerthe blieben
die Umſatze in mäßigen Grenzen. Der Kapitalsmarkt erfreute
ſich gleichfalls ziemlich guter Feſtigkeit und theilweiſe auch regenVerkehrs wahrend die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige
behauptet aber geſchaftlich unbeachtet blieben. Der Geldſtand hat
ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr betrug der
Diskont 3 für feinſte Briefe Von den öſterreichiſchen Speku
lationspapieren traten Franzoſen und Creditgetien zu etwas beſſeren
Courſen am meiſten in Verkehr auch Lombarden wurden etwas
höher notirt blieben aber ruhiger. Die fremden Fonds und Ren-

en waren mäßig lebhaft und ziemlich feſt; ruſſiſche Pfand und
Prämien Anleihen waren anfangs etwas beſſer und lebhafter, ſpa
ter abgeſchwächt; öſterreichiſche Renten und Looseffekten, ſowie
Italiener wieſen bei recht feſter Haltung J auf.

eutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe verkehrten in tet Haltung theilweiſe lebhafter.

Von Prioritäten waren preußiſche theilweiſe ſchwächer, auch
ruſſiſche weichend öſterreichiſche zumeiſt behauptet. Auf dem Eiſen
bahnaetienmarkte kam nur geringfügiger Verkehr zu im All emei-
nen behaupteten Courſen zur Entwickelung e
Bahnen Magdeburg Leipzig 2e. mußten etwas nachgeben, Berlin
Anhalt recht feſt, andere inlandiſche Deviſen behauptet. r
getien und Jnduſtriepapiere vgſten gur ganz geringfugige Umſatze
zu meiſt behaupteten Courſen für ſich; deren ſpekulative Deviſen
etwas lebhafter aber ſchwacher, beſonders Montanwerthe.

Rheiniſch weſtſRiſſche

Galizier a ſeg à 83,50 à 84,50,

Tage
leihe 4 104,50 Bf. Dampfſchifff.Stamm-Actien 4 60,00 Bf.do. Prioritä

45,00 Bf. Marie, conſolid. BergwerksActien 4 54,00 Bf. Su-
t le Maſchinenſabrik-Actien 49 Sped.-Comt. Fritſche
et en 4 d F.Leipziger Börſe vom 11. Novbr. Königl. ſachſ. Renten Anleihe

v. 1876 v. 5000 1000 3 71,10 P. do. v. 500 E. 371,70 P. do. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500
3 94,50 P., do. kleinere 3 94,50 P. do. v. 1855 v. 100
3 J 82,40 P. do. v. 1847 v. 500 4 97,10 P. do. v. 1852
1868 v. 500 4 96,20 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,30
G. do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,50 G. do. v. 1869 v.
100 4 97,90 P. do. v. 1869 v. 50 und 25 49 98 P.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,75 G. do. v. 500 5
104 G. do. v. 100 5 104 G. do. LöbauZittauer Lt. A.
3 87,10 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,25 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. Novbr. Weizen 195—231 Roggen 175

-201 Gerſte 155-—-195 Hafer 170-183 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 11. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 54,5

Leipziger Productenbörſe vom 11. Novbr. Weizen ver 1000 Ke.
netto loco 222 233 bz. geringer 190 210 Bf. wenig
verändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 193 201 bz.
fremder 165 186 Bf. u. bz. belebt. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 150 180 bz. feſter. Hafer per 1000 Ko. netto

Mais per 1000 Ko. netto loco alter
145 Bf. neuer 136 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco
340 Gd. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 72 bz. u. Bf. per Nov. Dec. 72 Bf.
ſtill. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 53,70 Gd. beſſer.

Liverpool, d. 11. Nov. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 15,000 Ballen davon fur Spekulation und Export 5000 Ballen.
Feſt. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte November-
Lieferung 6* MarzApri Lieferung 6 April-Mai 6*, d., neue
Ernte OctoberNovember-Verſchiffung 6 DecemberJanuar-Ver-
ſchiffung 62/.2 à 6

Middl. Orleans 67/ middl. amerikaniſche 6“ fair Dholle-
rah 5, middl. fair Dhollerah 454 good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 good fair Broach
newfair Oomra 4 good fair Oomra 5 fair Madras 4
fair Pernam 6 fair Smyrng 5* fair Egyptian

Petroleum. (Berlin, d. 11. Novbr. Pr. 100 Kilo loco
46,5 per November 44 bz., per Novbr. Deebr. 43,7—5, per
December Januar 43 bz. per Januar Februar 42,2 bz. Gek.

Barrels. Kuündigungspreis Hamburg: Steigend,
Standard white loco 21,25 Bf. 23,00 Gd. pr. Nov. 21,00 Gd.
Nov. Dec. 21,00 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 21,10, pr. Decbr. 21,25 pr. Januar 21,50. Steigend.

Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco
53 bz. u. Bf. pr. Novbr. 53 bz. u. Bf., pr. Dec. 53 bz.
u. Bf. pr. Jan. 53 Bf., pr. Jan. März 52 bz. u. Bf. Stei-
gend. New-VPork (d. 11. Povbr.): Petroleum in NewPork
26, in Philadelphia 26. Wechſel auf London in Gold 4 D.
82 C. Goldagio 9'

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,08, am 13. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. Nov. Vorm.
1,24 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Novbr. Am
Pegel 1,02 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11, Novbr. 102 Cen
timeter unter 0.

a äh J

loco 165 180 bz. u. Bf.

Reglements auf die Viehbeſitzer vertheilt und von denſelben einge

Bekanntmachungen.

SuriSi.Die Lieferung von 1,374 Mälle Hintermauerungsſtei- brechens in Unterſuchung und iſt flüchtig.

nen zum Neubau der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt ſoll im Betretungsfalle uns zuführen zu laſſen.
Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
ſpäteſtens Sonnabend den 18. d. Mts.

ausliegen.

Königlicher Landbaumeiſter
Von Tiedemann.

Offerten ſind bis
Vormittags

11 Uhr in dem Univerſitäts-Baubüreau, Magdeburger
Straße 27, abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht

Cöthen, den 31. October 1876.

Steckbrief.
Der Arbeiter Guſtav Lieberam aus Heringen befindet ſichbei uns wegen des in F. 176, 1 des Strafgeſetzbuchs bezeichneten Ver A U G g I O M

Es wird gebeten, auf den p. Lieberam vigiliren und ihn im

Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

c —d2 Grogse

nan Zen,
Rosen, Bäumen etc.

arienoo 1J An

3 2rp
q qonv

I o

zur 9

Ein gutes Arbeitspferd, Rappe, 1Einſpänner, ſteht zu verkaufen überzi zum Verkauf bei
Seeben Nr. 20.

e e eKaufm. Unterrichts-Institut.
Ei n neuer Cursus zur gründlichen u. praktischen

Friernung der ein. als auch donp. Buch
führung verb. mit Kanfin. Rechnen,
Correspondenz ete. beginnt am 15. d. M t

und werdenAnmeldungen bierzu entgegengenommen Von

Louis Kaat Bücherrevisor.
Eingang:gr. Vrichstr. 49, I. n n

S e

H. Klotz in Landsberg.

mamſell ſofort Stellg., 1 dgl.
zum 1. Januar. Die vorzüg

Einſicht im Comt. von

Von einer der grössten Züch-
1 Landwirthſchafterin, in Auf der Domaine Haynsburg tereien Hollands wurde mir eine

allen Zweigen der Wirthſchaft ſowie b. Zeitz findet zum 1. Januar 1877 grosse Partie obiger Gegenstände
ff. Küche gründl. erfahren, ſucht ein tüchtiger, womöglich militair- übersandt nnd beabsichtige ieh
als ſolche oder auch als Koch freier erſter Verwalter Stellung.

Gehalt 600 Mark.
Nur vorzüglich empfohlene Be

lichſten Zeugniſſe liegen e ws Abſchrift ihrer 3eug- Und Sonnabend d. 18. Novbr.
niſſe einſchicken.

dieselben
Donnerstagd. 16. November

ün städtischen Lager-
hause zu Leipzig

meistbietend zu versteigern. Ein
gr. Klausſtraße 28.

Den geehrten Eltern empfehle

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gortesackergaſſe 11.

U Der DomainenpächterEmma herche, Halle a/8., H. Carl.
Ein feines rentables

Porzellan und Glas-empfehle Geschäft,ich meinen Kindergarten für Kna. beſte Geſchäftslage, in einer mit- haben.
ben und Mädchen von Z-—6 Jah teldeutſchen Reſidenz zu verkaufen.
ren, welcher ſur cher iſt u. Win- 3000 W erforderlich Uebernahme

Ein gutes Arbeitspferd ſteht als ter geeignet eingerichtet iſt. ſogleich oder Neujahr. ehet durch „K.“ Rudolf Mosse in
Magdeburg.

Verzeichniss der Gegenstände
ist in meinem Geschäfts-Local,
Leipzig, Brühbl 75, gratis zu

Anfang der Auction früh
10 Ubr und Nachmittags 3 Uhr.

J. F. Pohle. Auctionator.
NB. Die Gegenstände sind am

Tage vor der Auction Nach-
mittags schon zu besichtigen.

Näheres



b
Ganz beſonders mache auf mein bedentendes O fen- Lager aufmerkſam, ſowie
eomplette Ausſtattungen in övel gebe auch zu Abſchlagszahlungen billigſt ab.

O. hem und en en.
Zu MWeihnachis

empfehlen

unſer Lager massiy gebogener Holzarbeiten,

Schaulkelstüünle,
Rohrsessel KindermeunuBblIes,

VFauteuils, Sopha s,
ma Pabrikpreise, m Bestes Fabrikat m

Be mane, Halle a/S. gr. Steinſtraße 63.
Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich der Muſikalien-

Handlung von C. H. Herrmann in Halle, Barfüßerſtr. 6,
ein Lager Meine I ianifmo's übergab, welche
von derſelben unter Garantie zu meinen Fabrikpreiſen zu beziehen ſind.

Merſeburg, 1. October 1876. C. R. Ritter,
Pianoforte-Fabrikant.

Bezugnehmend auf Obiges halte ich die aus dieſer altrenommirten
Fabrik herausgehenden Pianinos wegen ihres ſoliden Baues, ſchönen
Tons und billiger Preisſtellung beſtens empfohlen.

Halle a/S. C. M. Herrmann
W ollene Fianelinemden,

ſowie gFewrebte
Unterjacken und Beinkleider,

in Baumwolle, Wolle und Seide,
für Herren und Damen,

empfiehlt

Leinen Zwillich-, Damast-, Wäsche- und
Bettfedern- Handlung

UVntere Leipaigerstrasse r. F,
gegenüber der Ulrichskirche.

Auction.
Mittwoch d. 15. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
ſollen im hieſigen Gerichtsgebäude
verſchiedene Gegenſtände, als:

drei Sopha, Nußbaum Maha-
goni- und Wiener Rohrſtühle,
ein Nußbaum Schreibtiſch, eine
Nähmaſchine, ein Nußbaum-
Nähtiſch, ein Nußbaum-Spiegel,
mehrere Mahagoniſchränke und
Tiſche, ſowie einige Oelgemälde
und eine Elektriſirmaſchine c.

J Es ist wissenschaftlich festge-
stellt, dass Cacao als Nahrungs-
mittel von unsehätzbarem Werthe,
dass eine reine unverfälschteChoco-
ladedas gesundesteGetränk ist! Die
Stollwerck'sche Hof-Chocoladen-
Fabrik in Cöln haftet jedem
Consumenten ihrer mit Stempel
und Siegel'versehenen Chocoladen
für absolute Reinheit ihr Producet
wurde auf der Weltausstellung zu
Wien i. J. 1873 als das vorzüglichste
von 137 Concurrent: m prämiirt und
ihr Etablissement zur Kaiserli-
ohen Hor- Chocoladen VFabrik,
der einzigen im deutschen Reiche

und ernannt. Auf der Weltausstel-meiſtbietend verkauft werden. lung in Philadelphia erhielt
Schkeu ditz, d. 10. Nov. 1876. die Fabrik neuerdings die Preis-

Elfeldt, Actuar. 3 rDie Chocoladen sind in den
Pferde- Auction. en r Geschäften vor-räthig; Aufträge von PrivatenAuf Rittergut Petersroda m werden nur nach Orten von der

der Nähe der Bahnſtation Roitzſch Fabrik ausgeführt, wo sich keine
ſollen 4 Stück Pferde, in jeden Verkaufs- Niederlagen befinden.
Zug paſſend, Sonnabend den 18.
November c. Vormittags 10 Uhr
meiſtbietend verkauft werden.

Keſtanrant- Verpachtung.

Gaſthofs Verpachtung.
erMein neuer Gaſthof, am

einigungs- Punkte zweier Kreis
Chauſſeen, dicht am Dorfe, ſoll

Das zu Freyburg a U. bele vom 1. December c. ab anderweit
gene Reſtaurant zur Cham- wieder verpachtet, unter Umſtänden
pagner-Fabrik, beſte Lokalität auch verkauft werden.
T ſank a zeitige Jnhaber UnterPlötz, d. 11. Nov. 1876.
mſtände halber ſofort oder Neu- irth.jahr verpachten. Zur Uebernahme Seſentraut, Daſwirte

gehören circa 1800 Mark. Nur Commis-Gesuch.
tüchtige Wirthe wollen ſich melden Für mein Colonialwaaren, Far
beim Eigenthümer Geiling oder bewaaren-, Droguen- und Landes-
Pächter L. Steineck. produkten- Geſchäft en gros ſuche

3 2 j jEin in allen Zweigen der Land n ange Eeute, welche vor nicht zu
mwirthſchaft erfahrener, mit Kuen er Zeit ihre Lehrzeit zurückge

landwirthſchaftlichen Maſchinen und ſein Weſen r en ter
Rübenbau vertrauter Verwalter, pfehlungen zur Seite ſtehen
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Antrittszeit ſofort oder bis 1
zum 1. Januar 1877 anderweitige December a e.
Stellung als erſter oder alleiniger Merſeburg, d. 10. Nov. 76
Verwalter. Nähere Auskunft er Guſtav Elbe.
theilt Hr. K. Ballin, Leipziger-
ſtraße Nr. 44, Part.

Leonberger Hund, ſchwarz
mit weißen Läufen, zugelaufen,
abzuholen bei

Birkhold, Wallwitz.
Pr. Looſe
Molkenm. 14.

Ein Oekonomielehrling wird
für eine gut reyomm. Wirthſchaft
bald geſucht ein Verw., gut empf.,
ſucht ſof. Stellung. C. E. Hof-
mann Leipzigerſtr. 66 u. Krau-
ſenſtraße 1.

1. Kl. kauft à 27
s Basoh in Berlin,

I MNeadel Bouquets,

Ball Bleiderstoſſ

e Wager 9 kbyHalle a/S. neg
grosse MHärkerstrasse 10,

empfiehlt Landauer zu 340 doppelſitzige Jagdwagen mit
und ohne Langbaum von 190 an, mehrere gebrauchte 4- und
2ſitzige Halbverdeckte, ſowie eine noch gute Fenſter Chaiſe c.

in Tüll, Tarlatane. Orep lisse
in brillanten Lichtfarben,

Blumengarnituren,

sowie Bau Ken Es hänmgre
empfehlen zu äusserst billigen Preisen

A. Huth& Co. D.
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echt rein
we 4 aV gros e

W V S e

Hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich Herrn C. Mül-
ler Vachf. (Delicateßwaarenhandlung), Leipzigerſtraße
(nahe am Markt) in Malle den Verkauf einiger Sorten meiner
Flaſchenbiere übertragen habe;
als: Canitz' Malz-Porterbier (einzig in ſeiner Art, dunkel),
Aecht Culmbacher Ex portbier (kräftig, halbdunkel),
Aecht Böhmiäsch Ex portbier (hopfenreich u. ſonnenhell);
obige Biere ſind an Reinheit, Feinheit und Güte unübertrefflich. Nur
ächt, wenn die Flaſchen meine Schutzmarke tragen und die Korke
auf der inneren Seite meine Firma.

Chemische Analysen folgen gratis bei. u e

NB. Das Aecht Böhmäsche Ex portbier wird auch
im Russischen Hof bei Herrn Koch vom Faß verzapft.

Dienstag und Mittwoch, d. 15. d. M.,
ſteht ein Transport der ſchönſten Alten-
burger hochtragenden und friäsch-
miöl chenden Kühe zum Verkauf beim
Weißenfels. Viehhändler R. Petzold.

Jeden Poſten gute Speiſe- 50 St. weidefette Hammel ſte
kartoffeln kauft hen auf dem Rittergut Caaſch
Friedrich Kraneis witzbei Croſſen, Station der Thür.

in Halle. Bahn, zum Verkauf.

e2

lApofkeker Dr. 4. Vranke

Reisszeugechenkenges G von vorzüglicher Güte bei
Otto Unhbekannt,

Kleinſchmieden.
mee

S Franenſchönheit!!!
gründet ſich hauptſächlich auf zar
ten feinen Teint; Damen denen
daran gelegen, ſolchen zu erhal:
ten und zu pflegen, die Jugendſchön-

heit ſich zu bewahren, ſowie die
Falten des Alters zu beſeitigen, ſei
die Oräentalische Rosen-
miülch von Hutter Co. in
Berlin, Depöt bei Helmbold

Co. in Halle a/S., Leip
gerſtr. 109, in Flacons à 2 Mar,
empfohlen.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administration der König Wiſhelms
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
Währt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: Melmbold e Co.,
en gros u. en detail, ferner bei:

und Apotheker Dr. Fäger.
Engros-Versandt: Magazin

d. Emsor Felsonquellen i. Cöln

Ein jähriger fehler:
freier eleganter Wallach,
Rappe ohne Abzeichen,

Raſſepferd, 170 Cent. hoch, ſehr

P. Krebel in Balditz
bei Dürrenberg.

Zu vermiethen
meublirt: Salon, ſowie

tuben zu verſchiedenen
Preiſen Lindenſtraße 16.

n

Neueste Erfindang!
Cornasfer (Hühnerau-
enbürſte), vorzüglib, umDahnerangen und Hautſchwiele

leicht u. ſchmerzlos zu entfernen
à 75 Pfg. Depöt bei Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36.

Im Mötel um Kronprinz
L. Ley“s berühmte, großartige

Glas Photographie
Kunst-Ausstellunge

nur noch geöffnet bis incl. den
15. Novbr. Abends 9 Uhr.

Ausverkauf von Stereoskop-
Apparaten und Bildern zu den bil

ligſten Preiſen.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung zer

gen die Geburt eines kräftigen
Mädchens hiermit hocherfreut an

Rudolph Sachs und Frau.
m z

Verlobungs- Anzeige.
j Trautchen BRroich,
Oscar Grohmann,

Verlobte.
Schliecherhof a Rh.

Hannover.

Verbindungs- Anzeige.
Unsere heute hier vollzogene

eheliche Verbindung zeigen Ver-
wandten und Freunden hierdurch
ergebenst an

Wilhelm Krüger,
Natalie Krüger

geb. Seydel.
München, d. 11. Novbr. 1876

Die Jnſertionen für die Weihnachtszeit betreffend.
Vom heutigen Tage ab bis zum 1. Januar 1877 werden wir von ſämmtlichen fir den gewöhnlichen Jiſerateatheil beſtimmten geſchäftlichen Verkaufs

Anzeigen von Weihnachts- und dahin einſchlagenden Handels Artikeln ſowohl von hier wie von auswärts bei einer zwei
maligen Jnſertion derſelben Anzeige einen dritten Abdruck unentgeltlich folgen laſſen, und glauben wir unſern reſp. Jnſerenten dieſe Veranſtaltung z
gefälligen Benutzung hiermit beſonders empfehlen zu ſollen.

Halle, den 10. Rovember 1876. Expedition der Halliſchen Zeitung.
GebauereSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 14. November 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 11. November. Jn der Prozeßſache des

Kapitäns Keyn von dem Dampfer „Franconia“ haben die
des Ruhmes, und leuchten als ein Sonnenzeiger der Welt, wie uns,Mitglieder des Gerichtshofes for crown cases reserved

in Betreff der Appellation des Angeklagten ihre Voten
abgegeben und zwar haben ſich ſechs Richter für und ſechs
Richter gegen die Kompetenz des engliſchen Gerichts er
klärt. Gegen dieſelbe ſtimmten die Richter Phillimore,
Pollock, Luſh, Field, Bramwell und der Lord Chief Baron
Kelly, dafür Lindley, Denman, Grove, Amphlett, Brett
und Coleridge. Aus den Erklärungen der Richter geht
hervor, daß der LordOberrichter, der ſein Urtheil bis Mon-
tag vertagt hat, ſich gegen die Kompetenz entſchied. Somit
wäre die Freiſprechung Keyns mit Sicherheit zu erwarten.

Rom, 12. November. Der bisherige ProNuntius
in Madrid, Kardinal Simeoni, iſt an Stelle des verſtor-
benen Kardinals Antonelli zum Staatsſekretär ernannt

orden.
Madrid, 12. November. Der Finanzminiſter Bar

zanallana erklärte in der Sitzung der Cortes in Beant-
wortung einer Jnterpellation, daß ein Viertel Coupon der
konſolidirten Anleihe zu den angekündigten Terminen be-
zahlt werden würde.

Kairo, 12. November. Ueber den Grund der Ver-
haftung des egyptiſchen Finanzminiſters wird weiter ge
meldet, daß der Miniſter ein Komplot gegen den Khedive
anzuſtiften ſuchte, indem er die religiöſen Gefühle der Be
völkerung gegen die von Göſchen und Joubert vorgeſchla
genen Finanzmoßregeln aufreizte und den Khedive beſchul
digte, er wolle Egypten an die Chriſten verkaufen. Der
Miniſter wurde vor ein Spezialgericht geſtellt, das ihn zur
Verbannung nach Dongola verurtheilte. Der Verurtheilte
iſt heute früh dorthin abgegangen.

New-Vork, 11. November. Der Dampfer „Egypt“
der National Dampfſchiffs Compagnie (C. Meſſing'ſche
Linie) und der Dampfer „Oder“ vom norddeutſchen Lloyd
ſind heute hier eingetroffen.

Zur Tagesgeſchichte.
Noch immer iſt der Wahlkampf in den Vereinig-

ten Staaten unentſchieden. Von den 38 wahlberech-
tigten Staaten haben 18, nämlich Maine, New Hampyſſhire,
Maſſachuſſets, Rhode Jsland, Pennſylvanien, Ohio, Michi
gan, Jllinois, Wisconſin, Jowa, Minneſota, Kanſas, Ne-
brasca, Colorado, Oregon, Californien und Nevada mit
insgeſammt 166 Stimmen unzweifelhaft für den republi
caniſchen Candidaten Hayes geſtimmt, während der demo-
kratiſche Präſidentſchaftscandidat Tilden in 17 Staaten,
nämlich Connecticut, New-York, New-Yerſey, Delaware,
Maryland, Virginien, Weſt-Virginien, Nord Carolina,
Georgien, Arkanſas, Tenneſſee, Kentucky, Alabama, Miſſi
ſippi, Texas, Jndiana und Miſſouri, mit zuſammen 184
Stimmen die Mehrheit erhielt. Uneniſchieden iſt das Er
gebniß noch in SüdCarolina, Louiſiang und Florida mit
zuſammen 19 Stimmen. Da nun 185 Stimmen zur
Mehrheit gehören, ſo müßte Hayes alle drei Staaten für
ſich haben, um zu ſiegen, während Tilden's Wahl durch
die Entſcheidung eines einzigen dieſer Staaten in demo
kratiſchem Sinne entſchieden iſt. Obwohl man daher Til-
den's Sieg noch nicht als vollſtändig gewiß angeben kann,
ſo hat er doch die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich; zumal
der demokratiſche Candidat zum Gouverneurpoſten von
Süd Carolina, Wade Hampton, unzweifelhaft erwählt
worden iſt. Jn NewYork haben die Demokraten haupt-
ſächlich durch die Unterſtützung der Jrländer geſiegt dort
iſt der Oemokrat Lucius Robinſon zum Gouverneur er
nannt worden. Hayes könnte alſo, falls er noch zum
Siege gelangte, jedenfalls nur mit einer Mehrheit von
einer Stimme gewählt werden, und wo es ſich um ſo
kleine Ziffern handelt, mag uns möglicher Weiſe das end
gültige Ergebniß noch bis zur formellen Stimmabgabe der
am 7. November gewählten Wahlmänner vorenthalten
bleiben, denn wenn auch dieſe Wahlmänner, von den
Amerikanern Electoren genannt, moraliſch und nach dem
Gebrauche der verfloſſenen Jahrzehnte anch thatſächlich an
das Mandat ihrer Wähler gebunden ſind, ſo laſſen es die
Erfahrungen der letzten Jahre über die Unbeſtechlichkeit
amerikaniſcher Politiker doch nicht als unmöglich erſcheinen,
daß beide Parteien ſich nach Kräften bemühen werden,
noch in letzter Stunde eine oder die andere Stimme zu
ſich herüberzuziehen. Die Demokraten werden, ſoweit das
Ergebniß der gleichzeitig Statt gehabten parlamentariſchen
Wahlen bekannt iſt, im Congreß eine Mehrheit von 20
Stimmen, die Republikaner aber im Senat eine ſolche von
9 Stimmen haben; doch ſind dies nur vorläufige Ziffern,
da das endgültige Ergebniß eben ſo wenig w'e jenes der
Präſidentenwahl ſchon genau bekannt iſt.

Die Enthüllung des Schiller- Denkmals
in Wien

hat am Freitag ſtattgefunden. Um 11 Uhr begann bereits der
narneh der verſchiedenen Vereine und ſtudentiſchen Verbindungen
auf dem Schiller -Platze. Derſelbe war mit zahlreichen Fahnen
mit den Oeſterreichiſchen Landesfarben geſchmuckt. Jn der Mitte
des Platzes vor der neu erbauten Akademie der bildenden Kunſte
waren vier rieſige Flaggenſtangen aufgerichtet, zwiſchen welchen
die Gardinen hingen, welche das Denkmal noch den Blicken ver
hullten. Jedes Haus auf dem Schillerplatze hatte ſeinen Fahnen
und Reiſigſchmuck, nur die Akademie ſtand zit ſchmucklos.
Fur ſie hatte man in keinem Derot irgend welchen Zierrath auf-
zufinden gewußt. Selbſtverſtändlich waren nicht nur alle Fenſter,
ſondern auch die Daächer der Häuſer mit Schauluſtigen dicht be
ſetzt. um das Schiller- Denkmal herum ſtanden in weitem Bogen
die Tauſende von Studenten, darunter zahlreiche Corporgationenmit Fahnen und in vollem Wichs ferner die ſämmtlichen Geſang
vereine Wiens und der Umgebung mit ihren Standarten. Gegen-
uüber von dem Monumente befand ſich das mit rothem Damaſt
ausgeſchlagene Zelt fur den Kaiſerlichen Hof, woſelbſt ſich ſchon
um halb 12 Uhr die Miniſter Auersperg, Laſſer, Glaſer, Graf
BylandtRheidt, Ziemialkowski und Horſt, ferner der Oberburger
meiſter der Stadt Peſt, der Präſident des Abgeordnetenhanſes,
Dr. Rechbauer der Oberhofmeiſter Fürſt Hohenlohe mehrere
Generale und zahlreiche Damen der hohen Artſtokratie verſammelt
hatten. Der Kaiſer erſchien in Marſchalls Uniform, trat raſch in
das Zelt und begrüßte die Erzherzoge. Dr. Fraukl hielt eine
Feſtrede, die mit dem Vers begann

Freude hat uns Gott gegeben,
ehet, wie ein gold'ner Stern

Aus der Huülſe dlank und eben
Schaält ſich der metall'ne

und mit den Worten ſchloß: Und ſo möge denn die Geſtalt des
unſterblichen Dichters und Propheten auferſtehen vor uns begrußt
von Sr. Majeſtaät, den Vertretern des Reiches und der Stadt, und
ragen in dieſer altehrwurdigen Stadt der Kaiſer als eine Säule

auch allen künftigen Geſchlechtern!“ An den vier Flaggenſtangen,
welche die Hülle des Monumentes trugen, ſtanden Arbeiter in alt-
deutſcher Tracht, welche die Stricke hielten. Als Frankl das letzte
Wort geſprochen, gab Meiſter Pönninger das Zeichen, die Gardinen
ſanken und das herrliche Denkmal ſtand, in ſeiner vollen Schön
heit enthullt, vor Tauſenden, die in ſturmiſche Hoch und Bravo-
rufe ausbrachen.

Nachdem einigermaßen Ruhe geworden, erbrauſte Mendels-
i prächtiger geſgeſarg an die Künſtler“ nach Schillers Ge-

icht, geſungen von den Mitgliedern ſämmtlicher Geſangvereine.
Hierauf erfolgte die Uebergabe des Denkmals an die Stadt Wien.
Profeſſor Dr. K. J. Schröer überreichte Namens des SchillerDenk-
malComite's dem Burgermeiſter Stellvertreter die Schenkungsur
kunde. Dr. Newald verſicherte in ſeiner Erwiderung: Wien werde
des heutigen Feſttages ſtets eingedenk bleiben mit den Gefuühlen
der Freude und des Dankes, da das erſte öffentliche Denkmal,
welches in dieſer Stadt zum Preiſe der Dichtkunſt ſich erhebt,
dem Sanger der Freiheit, dem Sänger der Vaterlandsliebe ge
widmet ſei. Nun efegt die Vorſtellung vor dem Kaiſer. Der
erſte, der durch Dr. Frankl vorgeſtent, war Schiller's Enkel, der
Frhr. v. GleichenRußwurm. ahrend der Kaiſer, nun gefolgt
von den Erbherzogen, Miniſtern, Hofchargen und ſonſtigen Honorg-
tioren, den Rundgang um das Monument machte, ſpielten die
Capellen der Regimenter Hoch- und Deutſchmeiſter und Friedrich
Wilhelm Kronprinz des Deutſchen Reiches Beethovens Feſtmarſch.
Pachdem der Rundgang beendet war, begab ſich der Kaiſer zur
Equipage unter den Klangen der Volkehymne und ſturmiſchen Hoch
rufen, die ſich auch auf die von Menſchen dichtbeſetzte Ringſtraße
fortpflanzten. Nach der Abfahrt des Monarchen traten noch e r
Deputationen an das Monument um auf deſſen Sockel weitere
Kränze niederzulegen, den ſchon an Hunderte von Lorbeer und
Blumengewinden, mit den herrlichſten Bäandern geſchmuckt, be-deckten. Alle eßeren- Ledranſtalten, die verſchiedenen literariſchen
und wiſenſchafclihen Vereine, ſowie viele Damen der Ariſtokratie,

hatten Kranze gewidmet.
u Ehren des Schillertages hatte man im Burgtheater eine

Vorſtellung der „Rauber“ in dem Coſtume der Zeit, welche dem
Dichter vorſchwebte, veranſtaltet. Auch ſind mehrere geſtrichene
Stellen und Seenen wieder hergeſtellt worden. Das neue Coſtume
ging für das große Publikum ſo ziemlich verloren. Scene mit
Darſtellung waren ſgrgigg vorbereitet. Jm Stadttheater hatte
Alexander Stragkoſch, der bekannte Vortragsmeiſter, eine Vor
ſtellung der „Raäuber“ veranſtaltet, worin alle Rollen, mit Aus-
nahme des Franz Moor von Studenten dargeſtellt wurden. Ein

ackelzug, dem ein Feſtcommers folgte, beendete die Feier des
ages.Sgeber die äußere Geſtalt des Denkmals berichtet die „Wie-

ner Abendpoſt“: „Zu den Stufen deſſelben wurde der bis dahin in
Wien unbekannte rothe Granit aus Schweden beſtellt. Auf dieſen
Stufen erhebt ſich ein viereckiger bronzener Sockel, an deſſen vier
Enden vier acht Fuß hohe Geſtalten, die Menſchenalter darſtellend,
ſitzen: die Mutter mit dem Kinde, der Juüngling, der Mann, der
Greis. Dieſen entſprechend ſind vier ſtehende, ſechs Fuß hohe Ge-
ſtalten in Hautrelief angebracht die allgemeine Menſchenliebe, der
Genius, die Poeſie und die Weisheit. Jm weiteren Aufbaue erhebt
ſich über ihnen die elf Fuß hohe Geſtalt des Dichters im Koſtume
der Zeit. Sein Haupt iſt nach oben gekehrt, die Hände halten
Griffel und Rollen, der rechte Fuß ſchreitet vor. Am Fuße des
Sockels ſind wie das ganze Monument aus Bronze noch vier Bas-
reliefs angebracht, die den aufrechten Hautreliefs entſprechen eine
tragiſche Maske, ein Pelikan mit den Jungen, Pegaſus und ein
Minervakopf. An der Stirnſeite des Sockels ſteht das Wort:
„Schiller“ und auf der Ruckſeite: „Errichtet 1876.“

Sitzungen des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen
Handelstags.

Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstags war in den
Tagen vom 30. Oktober bis 1. November in Berlin verſammelt
und entnehmen wir den Verhandlungen Folgendes: Die von ver-ſchiedener Seite angeregte Reform der kauſmänniſchen Zahlungs

weiſen, bez. die Beſe tigüng eines allzu ausgedehnten Borgſyſtems
gab zu eingehenden Debatten Veranlaſſung und wurden mancherlei,
zum Theil ziemlich in das Detail eingehende Anträge geſtellt. Es
wurde nicht verkannt, daß Uebelſtände, deren Beſeitigung wun-
ſchenswerth ſei, ſich vorfinden. Man konnte ſich aber doch der
Ueberzeugung nicht verſchiießen, daß eine Reform nicht durch Re-
ſolutionen oder Denn von Vorſchlägen herbeigeführt werden
könne, die vielmehr der Tuchtigkeit der einzelnen Vereine, die je
nach den lokalen Verhältniſſen operiren mußten, zu r ſei.
Man beſchränkte ſich deshalb auf den Ausſpruch, daß die eingelei-
tete Reform der Zahlungsmodalitäten von Handel und Jnduſtrie
wirkſam unterſtützt werden möge.

Jn Betreff der Pariſer Ausſtellung wurde auf Antrag des
errn Dr. Hammacher beſchloſſen: Der bleibende Ausſchuß ſpricht

ich dahin aus: „Die Betheiligung der deutſchen Gewerbe und

Ueber die Eiſenbahnfrage referirte Herr Dr. Hammacher. Beſchloſſen wurde nach ſehr belebten Serhaniungen 8 iſt n

ende Pflicht der deutſchen Regierungen, dafür zu ſorgen, daß die
eit 1874 fing fügen Gütertarif Erhöhungen ſchleunigſt aufgehoben werden. 2) Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages etkennt

in dem von der ReichsEnquete- Kommiſſion abgegebenen Gutachten
Geſichtspunkte, auf deren Grundlage ein den gegenwärtigen Ver
haltniſſen entſprechendes allgemeines deutſches EiſenbahnGütertarif
Syſtem zweckmäßig aufgebaut werden kann. Jm Einverſtandniß mit
der Enquete Kommiſſion erklärt der Ausſchuß weiter: 3) Das Reben-
einanderbeſtehen verſchiedener Gutertarif-Syſteme in Deutſchland iſt
vom Standpunkte des allgemeinen Verkehrsintereſſes aus mfe.
4) Das ſogen. gemiſchte e z enthält einen glücklichen
Kompromiß zwiſchen den Vorzugen des Gewichts- und Wagenraum-
Syſtems und der nicht blos in der n Gewohnheit, ſondern
auch in den volkswirthſchaftlichen Bedürfniſſen begründeten Klaſſi
fikation der Gegenſtände und Preiſe der Transporte. 5) Bei Feſt
ſtellung der Maximal-Tarifſaätze, ſowie der ſogenannten Expeditions-
gebühren welche fur jede Eiſenbahn beſonders, und nur fur beſtimmte Perioden zu reguliren ſind, müſſen ſachkundige Vertreter

des Handels, der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft zugezogen
werden. Die Zuziehung ſolcher Sachkundigen iſt auch bei der Ein
r der Transport- Gegenſtände in die einzelnen Spezialklaſſen
unerläßlich. 6) Bei Feſtſtellung der Maximal- Tarife f darauf
entſcheidende Rückſicht zu nehmen, daß dieſelben nach Möglichkeit
nicht über die Höhe der bis zum Jahre 1874 hinaus beſtandenen

Sarg z re be h ſich zwein Betreff der Eiſenzölle begegneten ſich zwei Anſichten in dem
Schlußreſultat, daß es unter den obwaltenden Verhältniſſen gebotenſei, die Suspendirung des Geſetzes vom 7. Juli 1873, die Eiſemdle

betreffend, zu verlangen, während von anderer Seite mit großer
Energie geltend gemacht wurde, daß die Durchführung des Geſetzes
in wohlverſtandenem allgemeinen Intereſſe und auch im Jntereſſe
der Eiſen Induſtrie ſelbſt liege. Bei der Abſtimmung uder dieſe
Frage erklärten ſich fur die Suspendirung 15 Stimmen, während10 Stimmen fur die letztere Auffaſſung waren. Die Motive der
15 fur die Suspendirung Stimmenden waren indeſſen ganz verſchiedener Art, denn während ein Theil von vorwiegend ſachlichen
Geſichtspunkten auſgirg. war ein anderer Theil der Anſicht, daß
nur aus taktiſchen Grunden, um ein paſſendes Kompenſationsobjekt
bei den Verhandlungen uüber die Handelsverträge zu haben, eine
einſtweilige Suspendirung zu empfehlen ſei. Es wird beſchloſſen,
re chiedene Auffaſſung an maßgebender Stelle zur Geltung

ringen.
Von den Herrn Liebermann Berlin und SchwarzWMuühlhauſen

wird beantragt, bei dem Reichskanzleramt daruber vorſtellig zu
werden, daß dem deutſchen Appretur- und Veredelungsverfahren

der öſterreichiſche Markt ſofort verſchloſſen ſein wurde, wenn, wie
neuerdings offziös verſichert wird, die öſterreichiſche Regierung
den Veredelungsverkehr mit Zöllen belaſten ſollte. Weiter
bringt Herr Meckel- Elberfeld zur Sprache, daß die von der öſter

reichiſchen Regierung verlangte Entrichtung der Zollbeträge in Goldeine höchſt unbillige Erhöhung der öſterreichiſchen Eingangszöle

S

nduſtrie bei der Weltausſtellung in Paris iſt um ſo nothwendiger,
weil der Kommiſſarius des Deutſchen Reichs fur die Weltausſtel
lung zu Philadeiphia eins der Wirklichkeit nicht entſprechende Be
urtheilung der Leiſtungen der deutſchen S im Auslande
hervorgerufen hat, und es im Intereſſe Deutſchlands die
diesfallſigen Vorurtheile zu beſeitigen. Es muß aber als eine un-
erläßliche Bedingung hingeſtellt werden, daß 1) die Vorbereitung
und Leitung des deutſchen Theiles der Ausſtellung in erfahrene
und praktiſche Hände gelegt, und bei Auswahl der Ausſteller und
Ausſtellungsgegenſtände der Reichskommiſſion unbeſchränkte Voll-
macht gegeben wird; 2) daß die Reichsregierung die Erreichung
des Zweckes der Ausſtellung durch reichlicher Geldmit-
tel und geſchmackvolle Ausſtattung der Ausſtellungsraäumlichkeiten
in kräftiger Weiſe unterſtuütze. Eine r Entſcheidung der
Reichsregierung über das Maß der zu gewärtigenden Reichsſubven
tion iſt durchaus nothwendig, weil hiervon die Betheiligung der

meiſten abhangig iſt.Mit Rückſicht r die beabſichtigte Aenderung des Artikels 4
des deutſchen Muänzgeſetzes beſchloß ferner der Ausſchuß auf Antrag
des Geh. Rath Soetbeer, in einer Vorſtellung an den Bundesrath
ſich dahin auszuſprechen, es möge kein Vorſchlag genehmigt wer-
den, der eine Abänderung des Artikels 4 des Munzgeſetzes dahin
bezweckt, daß der Maximalbetrag der auszupragenden Reichsſilber-
r inzen t r als 10 Mark fur den Kopf der Bevökkerung ee-
höht werde.
möge bis auf Weiteres den Betrag von 80 Millionen Mark nicht

15 Die Auspragung von ſilbernen Fünfmarkſtucken

uberſchreiten, dagegen die durch Artikel 2 des Munzgeſetzes ange
ordnete Ausprägung von Reichsgoldmüünzen zu 5 Mark, fur welche
Munzſorte die Reichsregierung ſeiner Zeit in bündigſter Form die
Zuſicherung eines fair play gegenüber den ſilbernen Funfmarkſtücken
ertheilt hat, ne förderſamſt mindeſtens bis zu einem gleichen
Betrage von 80 Millionen Mark zur Ausfuhrung gebracht werden.
2) Beil Einziehung der noch umlaufenden Thalerſtucke und Verkauf
des hieraus gewonnenen Silbers möge der Geſichtspunkt feſtgehal
ten werden, daß Zug um Zug entſprechende Werthbeträge in effek
tivem Golde der Cirkulation, bez. der Kaſſe der Reichsbank wieder
jusefaet werden. 3) Die Sorge fur eine zweckmaßige, dem Ver-
ehrsbedurfniſſe genugende Vertheilung der Reichsſilbermunzen und

Reichsrechnung dauernd der Reichsbank in ähnlicher Weiſe über
tragen werden, wie ſolche

Die Berathung uüber die Frage der zukünftigen deutſchen Eiſen-
bahn Politik (Reichsbahnen) mußte vertagt werden, theils weil
wichtige Gutachten erſt in den letzten Tagen eingegangen und noch
nicht re durchgearbeitet werden konnten, theiſs weil hierüber
noch viele Erklärungen der Handelskammern im Ruckſtand waren
und es erſchien, über die vorhandenen Anſichten in
dieſer wich
unterrichtet zu ſein.

Fuß ger Scheidemunze in allen Theilen des Reichs möge für

gen Angelegenheit zuvor ſo ausreichend als möglich

Guü
unktion Seitens der Bank von Eng-

land im Vereinigten geriet che befriedigend wahrgenommen wird.

involvire und den deutſchen Export empfindlich treffe. Durch
beide Anträge wurde exemplifizirt, wie wichtig es ſei, daß bei dem
Abſchluß der Handelsverträge Sachverſtändige aus den Kreiſen
der Induſtrie und des Handels zugezogen wurden und wurde be-
ſchloſſen, das Reichskanzleramt erneut darauf aufmerkſam zu machen
und dabei die vorgenannten Anträge als Motive zu verwerthen.

Endlich iſt noch mitzutheilen, daß als Mitglied des bleibenden
Ausſchuſſes der Präſident der Handelskammer zu Mannheim Herr
Kaufmann W. Kopfer kooptirt wurde.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. November.

Aufgeboten: Der Zimmermann F. E. G. Scheibe und E. R.
Kaſtner, Auguſtaſtraße 3. Der Handarbeiter J. Fr. A. Killeur
und H. F. Theuerkorn, Reideburg.

Eheſchließungen: Der Oekonomie-Verwalter E. Fe. Nabel
und J. M. Ch. Noack, Harzgaſſe 3. Der Drechsler und Graveur
A H. Muäller Plagwitz, und E. E. Beßler, alter Markt 1.
Der Sec Lieutenant d. Reſerve, Rittergutspaächter J. C. H.Uttech, Zilomysl und A. Ch. C. A. Hagemann, Hedwigſtraße 7.

Der Zimmermann Fr. Ch. L. Schröder, Herrenſtraße 11 und
M. L. W. Wolter, kl. Sandberg 3. Der Hoendarbeiter G.

r. A. Kalze und A. P. W. Kammerer, Gommergaſſe 4. Derpeggre n ehrerleprung F. O. Beſſer, Lindeaſtraße 5 und P. F.

A. H. Städter, Frankenplatz 1. Der Handſchuhfabrikant A.
O. Thuümler Zwickau und M. S. B. Loebeling, Berggaſſe 1.

Der Kutſcher Fr. C. Hoepfner, Merſeburgerſtraße 1 und F.
W. A. Koltze, Zaſchwitz. Der Schloſſer F. W. Breitung,
Frankenſtraße 3 und M. M. E. Rohr, Pfannerhöhe 2.

Geboren: Dem Schloſſer C. Schröder eine Tochter Feldſtraße9. Dem Handarbeiter A. Kloska eine Tochter, Lültengaſſe 8.
Der Handarbeiter R. Zwarg ein Sohn, Oberplan. Dem

Kutſcher C. Heer eine Tochter, kl. Ulrichsſtraße 33. Dem
Stellmacher T. Engelmann eine Tochter, kl. Sandberg 13.
Eine unehel. Tochter, hiaterm Harz 7. Dem Korkſchneider

Floörke eine Tochter Geiſtſtraße 37. Dem Kaufmann H.
röhlich eine Tochter, Range ſtraße 39. Dem Kaufmann C.
los ein Sohn, Leipzigerſtraße 5. Dem Obertelegraphiſt E.

Hoffmann eine Tochter, Steg 1. Dem Stadt und Polizei
rath W. v. Holly und Ponientzietz eine Tochter, Muhlweg 12.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter A. Muüller Sohn Rudolph
1 Jahr 1 Monat, Lungenentzuündung, Markt 23. Die Wittwe
Chriſtiane Dorothee Reichenbach geb. Karl 72 Jatr 9 Monat
26 Tage, Altersſchwäche, gr. Brauhgusgaſſe 31. Des Bremſer
G. Treiber Ehefrau, Thereſe geb. Geißler, 32 Jahr 3 Monat 3
Tage, Kindbettfieber, Liebenauerſtraße 5b

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Am 9. November. Rehſe, Cement, v.

Hamburg n. Barby. C. Köppner, Rundhoölzer, v. Liepe n. Halle.
W. Köppen, desgl. Paul, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau.

Brunicke, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Braunicke, Stm.
Wienecke, desgl. Kalwetz, Roggen, v. Hamburg n. Halle.
Schmidt, desgl. Demer, des Thiele, Roheiſen, v. Ham
burg n. Schönebeck. Gorges, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.
Fuſſel, leer, v. Magdeburg n. Außig. Krauſe, leer, v. Magde-
burg n. d. Saale. Kiſſauer, leer, v. Magdeburg n. Aken.
Am 10. November. Fenku Guano, v. Hamburg n. Bernburg.
Reile, Roheiſen, v. burg n. Schönebeck. Lubuſch, Cement,

ev. Hamburg n. Barby. Lehmann, desgl. Fleck u. Boohmer,
Guter, v. Hamburg n. Dresden. Stellmacher, Guter, v. Ham
burg n. Halle. Ahne, leer, v. Magdeburg n. Außig. Nuth-
mann desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 10. November. Kutnick. Gu
ter, v. Spandau n. Magdeburg. Nuthmann, Steuerm, Franke,
leer, v. Burg n. Außig. Hoffmann, Cement, v. Stettin nach
e Grothe, Guter, v. Stettin n. Magdeburg. Krzyzans
y, Syrup, v. Landsberg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 9. November. Graäber, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg Knauf, Roheiſen, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Muller, Guano, v. Hamburg n. Halle.
Schütze, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Bul, Roheiſen, von
Hamburg n. Deſſau. Görth, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.

Zember, Guano, v. Hamburg n. Bernbürg. Tonne, Steuer
mann Krohne, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. E.D.-G.,
Steuermann Gaſſel, Roheiſen, v. Hamburg n. Meißen. Behr,

ter, v. Hamburg n. Dresden. Am 11. November. V. H.
M. D.-Comp., „Anna“, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg.
re »Steuermann Hintze, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
ückecke, v. Hamburg n. Schönebeck. Enger, Stm.
ahn, Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa. H. Claus, Guano, v.
amburg n. Schönebeck. Schluter, Roggen, v. Hamburg nach
ernburg. Pau, Kohlen, v. r n. Roslau. Spectol,desgl. Möbes, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Höpp-

ner, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. A. Klaus, Kohlen, von
Hamburg n. Nienburg. Radelfahrt, leer, v. Hamburg n. Mag
deburg. Petſchke, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.



Dekauntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der dem Rittmei-

ſter a. D., Rittergutsbeſitzer Hans n
Pätzig bei Schönfließ in der Altmark gehörige Antheil an dem im
Grundbuche über die vormals exemten Güter des Kreiſes Sangerhau-
ſen Band III. No. 47 eingetragenen Allodial- und Erbgute zu Voigt-
ſtedt, vormals das Kreſſe' ſche genannt, welches aus einem Wohn-
pauſe nebſt Seitengebände, Schweine-, Kuh und Pferdeſtall, Schä-
ferei und 3 Scheunen, welche Gebäude mit einem jährlichen Nutzungs
werthe von 420 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind, nebſt Gar-
ten, Land und Wieſengrund ſtücken von zuſammen 131 Hectar 66 Ar
70 Meter veranlagt, mit einem Reinertrage von 1955,38 Thaler
zur Grundſteuer

am 24. Februar 1877 Nachmittags 3 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Voigtſtedt

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 2. März 1877 Vormittags 11 Ubr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-
ſerm Büreau Zimmer Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Sangerhauſen, den 2. November 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

er Subhaſtations- Richter
(gez.) Haacke.

Zu dem Tarif für den Sächſiſch Weſt fäliſchen Verbandsverkehr
iſt der vom 1. November reſp. 15. December er. ab gültige Nach
trag 44 erſchienen. Derſelbe enthält u. A. anderweite Einheitsſätze für
den Transport von Leichen, Fahrzeugen und Vieh, ſowie Beſtimmun-
gen über Aenderung der Waarenklaſſiſikation und Aufhebung von Ta
rifſätzen. Das Nähere iſt bei den bezüglichen Expeditionen zu erfragen.

Frankfurt a/M., den S. November 1876.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder des Geſindebelohnungs- Vereins werden erſucht,

etwanige Anträge auf Prämiirung von Geſinde bis zum 20. d. Mts.
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Halle a/S., den 11, Novbr. 1876.
Der Direktor

des Halleſchen landwirthſchaftlichen Vereins.

Georg von Ploetz auf Strafanſtalt unter Vorbehalt der

E. v. Kroſigk.
Anetifon. Das hier in der Bernburgerſtraße

Freitag den 17. Novem Nr. 7 belegene neu erbaute Wohn-
ber c. Vormittag 11 Uhr haus mit Zubehör ſoll im Auftrageverſteigere ich Pfünnerhs e des Eigenthümers von mir in mei

2: e auſtämme. nem Bureau 1 d
VWV Elste Mittwoch d. a Nov. J.

Auet. Comm Nachmittags 3 Uhrger net meiſtbietend verkauft werden. Kauf
luſtige können die Verkaufsbedin-

Auction. gungen bei mir einſehen. Das
Montag den 20. No- Grundſtück eignet ſich zu jedem

vember c. Vormittag 11 Geſchäftsbetriebe und gewährt auch
Uhr verſteigere ich im Gaſthofe
„zum rothen Roß“ (Leipz.
Str. 74) für fremde Rechnung

ein 6jähr. leichtes Pferd (Schim
mel) u. ein 8--9 jähr. ſchweres
dergl. (Brauner) gegen baare
Zahlung.

W. EISte, ger. Auct.-Commiſſ.

Cigarren Auction
in Merseburg.

Mittwoch den 15. Novem-
ber er. ſollen auf hieſigem Raths
keller aus den Beſtänden der

Rob. Schenke'“ſchen
Konkursmaſſe

80,000 Stück Cigarren
in verſchiedenen Sorten gegen baare
Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, d. 12. Novbr. 1876.
Die gerichtliche Konkurs-

Verwaltung.

1200--1500 Mark
werden auf ein Grundſtück in der
Umgegend von Salzmünde gegen
genügende Sicherheit zu leihen ge
ſucht. Offerten bitte unter A. Z.
1200 bei Ed. Stückrath in d
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

einen ſehr hohen Nutzungsertrag.
Der Juſtiz-Nat
seeligmüilier.

Prennereiverkanf.
Eine im vergangenen Jahre neu

erbaute, nur ganz kurze Zeit im
Betriebe geweſene Melaſſebrennerei
in Anhalt, dicht an der Eiſenbahn
und Saale belegen und in aller
nächſter Nähe ringsum von Zucker
fabriken umgeben, iſt unter der Hand

zu einem außerordentlich billigen
Preiſe zu verkaufen oder unter den
günſtigſten Bedingungen zu ver-
pachten. Nähere Auskunft ertheilt

der Rechtsanwalt
Campe.

Bernburg, den W er

Haus- und Geschäfts-
Verkauf.

Ein Hausgrundſtück in gutem
baulichen Zuſtande, ſchönſte Lage
bei Leipzig, worin ſeit Jahren ein
nachweislich flottes Material und
Produktengeſchäft betrieben wird
(jährl. Umſatz 10--11,000. iſt
Fa milienverhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Preis 6500
Anz. 4000 Waaren nach Factu-
ren. Gef Offerten sub D. I.

Die Pachtung einer der be
deutendſten und beſten Domainen
der Provinz Heſſen, etwa 2 Mei-
len von Caſſel entfernt, an Chauſ
ſee, mit zwei EiſenbahnStationen
in Entfernung von je Meile,
ca. 1300 Morgen Areal, Acker u.
Wieſen, ſeparirt mit Milchverkauf
nach Caſſel, iſt auf die Dauer
von 14 Jahren ſofort zu cediren.
Erforderliches Kapital ca. 40,000
Thaler. Näheres zu erfragen beim
Rechtsanwalt und Notar Carl
Fräess, Cölniſche Straße Nr. i
zu Caſſel.

8478 an die Annoncen-- Expedition

von Rud. Mosse in Leipzig.
Ein feines Reſtaurations-Grund-

ſtück in Quedlinburg, lebhafteſte
Straße, mit drei Gaſtzimmern, gu-
tem Jnventar, Franzöſiſchen Bil-
lard, welches außerdem noch 70
Thaler Miethe bringt, ſoll wegen
Todesfall für 6000 Thaler verkauft
werden auch können 3500 Thaler
als Hypothek daran ſtehen bleiben.
Das Nähere iſt zu erfragen in
Quedlinburg Steinweg u. Rei-

Bekanntmachung.

Mittwoch d. 22. Nov. d. J.
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Bürcau der Königlichen

Genehmigung Königlicher Regie-
rung zu Merſeburg nachgenannte,
bei einer Kopfſtärke von Ca. 650
Gefangenen aufkommenden Ab-
fälle, namentlich:
1. Küchenabgänge,

aus:
a. dem Abfall bei Verſpeiſung der

verſchiedenen Gemüſearten und
ſonſtigen Speiſegegenſtänden,
darunter insbeſondere die
Schalen von CLiürca
250,000 Kilogr. Kar-
toffeln, Kohlrüben 2e.,

b. dem Spülicht bei Reinigung
ſämmtlicher Speiſe- und Kü-
chengeſchirre,

e. den Speiſereſten der Gefangenen.
2 Hefen von eirca 350 Faß

Braunbier.
3 Die im Laufe des Jahres aufs-

kommenden Knochen pptr.
30 Ctnr.,

öffentlich an den Meiſitbietenden für
die Zeit vom 1. Januar 1877 bis
ult. März 1878 verpachtet werden.

Gleichzeitig ſollen auch eine Par
tie Lumpen, altes Eiſen, Zink,
Kupfer, Blei, Glasſcherben, Le
derabfälle c., ſowie eine größere
Partie noch brauchbarer Lampen,
gegen ſofortige Baarzahlung öffent-
lich an den Meiſtbietenden ver
ſteigert werdeg.

Die zu verſteigernden Gegen-
ſtände ſtehen vom 15. d. Mts. zur
Anſicht bereit.

Halle a/S., d. 6. Nov. 1876.
Direction

der Königl. Strafanſtalt.

beſtehend

Für das Königliche Steinſalz-
werk bei Erfurt ſind für den Zeit-
raum vom 1. Januar 1877 bis
Ende März 1878 ea. 30,000 Hecto
liter Braunkohlen erforderlich, deren
Lieferung im Submiſſionswege ver
geben werden ſoll. Es wird dazu
Termin auf den

2. November er.
Vormittags 10 Uhr

im Jnſpektionsbüregu auf dem
Steinſalzwerke anberaumt und ſind
Offerten mit der Aufſchrift:

„Braunkohlenlieferung“
verſehen, bis dahin portofrei abzu
geben.

Die Bedingungen können bei der
Unterzeichneten eingeſehen oder ge
gen Einſendung von 50 4 in Ab-
ſchrift bezogen werden.

Erfurt, d. 8. Nov. 1876.
Königl. Berg-Jnſpektion.

Ein gut empfohlener ſelbſtſtändi
ger Oeconomie-Jnſpector mit
Rübenbau u. Brennerei vertraut,
ſucht zum Neujahr Stellung. Gefl.
Offerten befördert unter H. 51418a.

die h v.Hanasenstein Voglerin Erfurt.

Ein tüchtiger, mit guten Zeug
niſſen verſehener Hofemeiſter findet
Stellung auf der Domaine Oldis-
leben.

Für Landwirthe.
Ein mit allen Branchen der

Landwirthſchaft vertrauter Beamter,
der bereits 14 Jahre ſelbſtändig ge
wirthſchaftet hat, ſucht, geſtützt auf
exqu. Papiere und feinſte Referen
zen ſofort oder ſpäter Stellung.
Derſelbe iſt cautionsfähig und würde

Stellung auf Tantieème der mit
feſtem Gehalt vorziehen. Gefällige
Offerten unter C. 8125 durch
Rudolf Mosse, Dresden.

Preuss. Lotterie-Loose
I. Cl. 155. Lotterie kauft mit
Avangçe einzeln und in Poſten

Carl Hahn, Berlin S.,
Kommandanten- Straße Nr. 30.

Zum 1. Januar 1877 ſuchen wir
für unſer Colonialwaaren- und
Landesprodukten Geſchäft einen
tüchtigenReiſenden
der ſchon in ähnlichen Geſchäften
thätig war.

Nordhauſen, d. 1. Nov. 76.

Gustav Freytag's neuer Koman.
Der ſeit langem erwartete vierte Band von

Gustav Freytag's Ahnen wird in ea. 14 Tagen unter
dem Titel:

Marcnus König von Gustav Fre
zum Preiſe von 6 Mark broch., 7 Mark in eleg. Leinwandband

erſcheinen.
Da dieſes Werk ſich als vorzügliches Weihnachtsgeſchenk eignet

die Auflage aber in Folge großer Nachfrage vorausſichtlich raſch ver
griffen ſein wird, ſo bitte mir Jhre Beſtellungen ſchon jetzt zugehen

zu laſſen. HochachtungsvollRanniſche Str. 10. O. Puppendick.
Buch u. Papierhandlung.

Bach Concert
des

Hasslerschen Vereins

Donnerstag den 16. November 1876
in der erleuchteten HMarktkirche.

Programm 1. Cantate „Sie werden aus Saba alle kommen“
f. COhor, Soli, Orgel und Orchester von J. Seb. Bach.
2. Toccata in Cdur f. Orgel von J. Seb. Bach. 3. Duett
f. Sopran u. Alt a. d. Cantate „Jesu der du weine Seele“
von J. Seb. Bach. 4. Cantate „Ich hatte viel Bekümmer-
niss“ t. Chor, Soli, Orgel und Orchester von J. Seb Bach.,

Mitwirkende: Frl. Marie Beck aus Magdeburg, Präul.
Pauline Löwy, Herr Walter Pielke, Herr Baumann und
Herr Orgelvirtuos Franz Preitz aus Leipzig. Beginn
des Concertes 5 Uhr. Einlass um 4 Uhr.

Billets à 2 50 nummerirt à 1 50 nicht numme-
rirte à 1.4 zu den Emporen u. Texte à 10 4 sind in den Hand-
lungen der Herren Max Niemeyer, gr. Steinstr. 66 und Vr,
Arnold am Markt zu haben An den Kirehbthüren kein Verkauf,

C. A. Massler.

M mRegenmäntel, Regenschirme, W ater-
proof-Havellocks, Gamaschen in vorzügzli-
ohen Qualitäten empfehlen

Judmann Ballin, gr. Steinstr. 8.
da

Ein Paar hochelegante Wagen
pferde, preußiſche Hengſte, dunkel-
braun ohne Abzeichen, ſechsjährig,
fromm und flott, zu verkaufen auf
der Domaine Oldisleben.

Verlagv. B. F. Voigt in Weimar.
enH. CEreuzburg's Lehrbuch der

Lackirkunsgt
wie der Firniß- und

Lackfirnißfab rikation in
ihrem ganzen Umfange
und fortſchrittlichen Stand-

pu nkte.
Mit Vorſchrift'n zu geruch- und
farbloſen billigen Oelfirniſſen, fetten
Kopal- und Bernſteinfirniſſen u. La
ckirfirniſſen e. zur Auswahl fur Ge

enſtaände von Holz, Metall, Leder,
apier, Horn, Papparbeiten, Ge

malde 2c., nebſt der Anweiſung
dieſe Arbeiten 8 poliren, zu trocknen,

zu ſchleifen e.
Bearbeitet von

N. v. Pöppinghauſen.
Neunte Auflage. Mit Abbildgn.
1876. 8. Geh. 3 Mrk. 75 Pfge.

Vorräthig in der
Pfeſffer'ſchen Buchhandlung

in Halle a/S.

140 halbengl. Hammelläm-
mer, zur Maſt ſichteignend, ſtehen
zum Verkauf auf der Domaine
Petersberg bei Halle.

zur regelmäßigen Lieferung geſucht.
Adreſſen unter M. E. 432 an Herren

Haasenstein G Vogler
in Leipzig.

Einen Lehrling ſucht der Flei
ſchermeiſter Gottlob Döring,
Halle a/S., Töpferplan Nr. 2.

Stadt Theater.
Dienstag d. 14. November.

8. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum letzten Male in

dieſer Saiſon:
Neu! Pjese Männer, Neu

Original Luſtſpiel Schwank in
4 Acten von J. Roſen.

Schauspielpreise. r

Salon Agoston.
Heute Dienstag d. 14. Novbr. 76

Grosse brillante
Gala Vorstellung.

Reiſe um die Welt in 15 Minuten.
Anf. 8 Uhr. Caſſa-Oeffn. 6 Uhr.

Morgen Mittwoch keine Vorſtellg.
Sonntag d. 19. Novbr. 2 letzte

AbſchiedsVorſtllgn. um 4 u. 8 Uhr.

Anuatherin-Mundwaſſer
von

Dr. J. G. k. k. Hofzahnarzt in Wien verhütet das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn-
chmerz, verhindert die Wein-
teinbildung und entfernt ſofort je

den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund- und Zahnreini-
gungsmittel iſt es daher beſonders
auch allen denen zu empfehlen, wel

Als leben d. A. Kolde, Apotheker. Reubke'scherGesangverein.
Dienstag d. 14. November 6

Uhr Abends Uebung im neuenHaasenstein Vogler, h Anmeldungen
neuer Mitglieder nebme täglichalle n S., Mittags 1--2 Ubr in meiner

Leipzigerſtr. 102,
empfehlen ihre Dienſte zur promp
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm u.

Wohnung Rlumenstrasse 2 p.
entgegen. Otto Reubke.

Familien Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Töch

terchens zeigen ſtatt beſonderer Mel
dung lieben Verwandten und Be

Zeitungs Verzeichniſſe kannten hiermit ergebenſt an.
S auf Verlangen gratis Dresden, d. 11. November 76.

und franco. Baumeiſter R. Späte u. Frau
chenſtraßen-Ecke beim Wirth 904. Becker Comp. Marie geb. Querner.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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erren

ler
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ing,

in ungeſtörter Einſamkeit ein etwas zu lebhaft geworde

Halle, Dienstag den 14. November 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 12. November. (A. A. 3.) Hier herrſcht
egung wegen der Rede des Zaren. Dem „Peſther

zu Rom in aller Stille vollzogen worden am. 9. fandenLloyd“ zufolge erhebt die Pforte Einſpracht gegen die
Conferenz und die Wahl Konſtantinopels als Ort der
Conferenz.

Wien d. 12. November. (A. A. 3.) Die ruſſi
ſchen Freiwilligen in Serbien werden in zwei geſonderte
Corps formirt; Tſchernajeffs Abreiſe nach Rußland wurde
verſchoben. Für den möglichen Uebertritt rumäniſcher
Corps ſind in Kladowa Pontons ſtationirt.

Raguſa, d. 11. November. (A. A. 3.) Laut An

ſoll über 50 Millionen betragen.

ordnungen, die aus Wien eingetroffen, wird der Hafen von
Klek den Türken in Berückſichtigung ihrer bezüglichen
auf d.plomatiſchem Weg an die öſterreichiſche Regierung
gelangten Wünſche, wieder jedoch nur für den Transport
und Bedarf der Verwundeten, geöffnet, und die Seebe-
hörde iſt angewieſen die erforderliche Controle zu üben.

Bukareſt, d. 11. November.
ſtrige Beſchluß der Kammer in der Neutralitätsfrage lau
tet wörtlich: „Rumänien will die Neutralität aufrechter-
halten, aber da es nicht alle Eventualitäten vorausſehen
kann, ſo ertheilt die Kammer der Regierung die Ermäch-
tigung: die Reſerven über die 14 Tage hinaus unter den
Waffen zu behalten.“

Berlin, den 13. November.
Der preußiſche Landtag wird dem Vernehmen

nach, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, auf den 10. Januar
k. J. berufen werden. Die Seſſion ſoll nur einen Monat
dauern und in derſelben lediglich der Staatshaushalts-
Etat feſtgeſtellt werden. (Feſte Entſcheidungen ſind darüber
ſicherlich wohl noch nicht getroffen).

Officiös wird geſchrieben: Ueber die Rückkehr des
Reichskanzlers nach Berlin finden ſich mancherlei vor
eilige Nachrichten in der Preſſe. Es iſt nach wie vor
daran feſtzuhalten, daß der leitende Staatsmann ſich in
Berlin einfinden werde, um an den Verhandlungen über
die Reichsjuſtizgeſetze theilzunehmen. Jedoch iſt über einen
näheren Termin für ſeine Rückkehr in unterrichteten Krei-
ſen nichts bekannt.

Das erſte im Druck vorlie gende Verzeichniß der bei
dem Reichstag eingegangenen Petitionen enthält 175
Nummern, die der Petitionscommiſſion überwieſen ſind,
während zwanzig andere ſich auf die Juſtizgeſetze beziehen
und der betreffenden Commiſſion als Material unterbreitet
ſind. Unter den letzteren befindet ſich eine Petition des
Fürſten Karl Egon zu Fürſtenberg, Präſidenten des Vereins
der deutſchen Standesherren (durch den Abg. Fürſten von
Hohenlohe-Langenburg überreicht), welche bittet, bei der
Redaction der neuen Juſtizgeſetze gewiſſe Vorbehalte in
Betreff der Stellung der vormals reichsunmittelbaren, jetzt
mediatiſirten Familien zu beſchließen. Zu dieſer Petition
hat der Fürſt zu Bentheim-Rheda als zeitiger Chef der
fürſtlich Bentheim-Tecklenburg'ſchen Familie, in einer be-
ſonderen Petition ſeinen Beitritt erklärt.

(A. A. 3.) Der ge

December abgehalten werden.

Sr. Majeſtät Schiff „Nymphe“ hat am 5. Septem
ber St. Vincent verlaſſen, ankerte am 4. Oktober im Ha
fen von Santos und beabſichtigte am 16. deſſelben Mo-
nats wieder in See zu gehen. Sr. Majeſtät Schiff
„Hertha“ iſt zufolge eines Privatſchreibens aus Hamburg,
in einem Telegramm aus Auckland vom 5. d. M., als
am 7. Oktober in Apia befindlich, bezeichnet.

Vermiſchtes.
[Des Fürſten Reichskanzlers] wartet, ſchreibt

Statt.
Theil, die Bevölkerung verhielt ſich gleichgültig. Das Te

nes Temperament ſich beruhigen zu laſſen. Kiel iſt die
erſte Univerſität ohne Carcer.

Das Begräbniß Antonellü's iſt am S. d. früh

die Exequien in der Kirche Sla. Maria Transpontina
Der päpſtliche Adel, die Diplomaten nahmen

ſtament iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden. Der Nachlaß
Dem Vernehmen nach

vermachte der Cardinal ſeinen Brüdern, ſeiner älteren
Schweſter und ſeinen Neffen ſein Geldvermögen, ſeine
Sammlung von Edelſteinen dem vaticaniſchen Muſeum,
ſein Geſchmeide ſeinen Privaterben und ſeine Diamanten
dem Peterspfennig; ſeine Bibliothek und ſeine Sammlun-

gen koſtbarer und antiker Kunſtſchätze ſoll die vaticaniſche
Bibliothek erhalten.

Halle, den 13. November.
Jn der Ausſchuß-Sitzung des Vereins für Volks-

wohl wurde zum erſten Vorſitzenden Geh. Rath Knob-
lauch, zum zweiten Vorſitzenden Kaufmann G. Keil und
zum 2. Schriftführer Dr. Richter gewählt in den Aus-
ſchuß wurden die Herren Prof. Hertzberg, Levy, Friedrich,
Karras, außerdem die Herren Hofmeiſter, Dettenborn und
Colla gewählt. Die reſtirenden Beiträge ſollen durch be
ſonderes Circular eingefordert, und die zweite jährliche
Generalverſammlung Ende dieſes Monats oder Anfang

Für die I. Abtheilung
wurden darauf 2250 Mark, für die II. und III. Abtheilung
ebenſoviel wie im Vorjahre und 1200 Mark für die IV.
Abtheilung bewilligt.

Am 10. d. Mts. Vormittegs gegen 10 Uhr wurde
der beim Bau eines Seitenkanals vom Gehöft Weiden-
plan 1 aus beſchäftigte Arbeiter Beck von hier, durch nach
fallendes Erdreich faſt völlig verſchüttet. Die durch
Quetſchung hierbei erhaltenen Verletzungen ſollen glücklicher-
weiſe nicht erheblich ſein.

Am 10. d. Mts. Abends verunglückte der Einjäh-
rig Freiwillige hieſiger Garniſon L. dadurch, daß er in
dem Geſchäft des Kaufmanns K. Rathhausgaſſe hier ein
Gläschen Rum zum Trinken verlangte, ſtatt deſſen aber
durch Fahrläſſigkeit ein Gemiſch von Schwefelſäure ſoge
nanntes Putz-Waſſer, wie es zum Reinigen von kupfernen
Geſchirren gebraucht wird, erhielt. Sein Zuſtand ſoll be
denklich ſein; er befindet ſich in Behandlung im Königl.
Garniſon-Lazareth.

Schwurgericht in Halle.
Sitzung vom 10. November.

In der heutigen Sitzung wurde eine Unterſuchungsſache gegen
den Dienſtknecht Gottlieb Böſel aus Vatterode wegen gewerbs-
maßigen Wilddiebſtahls und mehrerer theils einfachen theils
ſchweren Diebſtähle verhandelt. Der Angeklagte war bereits mehr-
t wegen Diebſtahls und Wilddiebſtahls deſtraft, hatte jedocheſſen ungeagchtet im Herbſt 1875 in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter

Carl Franke wiederum gleiche Vergehen verubt. Es wurde fcſt-
eſtellt, daß der Angeklagte zu jener Zeit mehrmals in dem zum
orſtrevier Möllendorf gehörigen Walde die Fuchslöcher dem

Wilde Schlingen und mehrmals gefangene Rehe mit Hulfe
des Franke nach Mansfeld gebracht und dort verkauft hat. Ange-
klagter beſtritt zwar zunächſt ſeine Schuld, wurde aber ſowohl

durch ſeinen Complicen Franke, welcher bereits bei dem Königl.
Kreisgericht zu Eisleben deswegen beſtraft war, ſowie durch die

der „Berliner Börſenkourier“, in den Räumen des Deut
ſchen Reichstages eine koſtbare Ueberraſchung. Sie beſteht
in einem Pokal oder richtiger Humpen größten Maßes
aus kunſtvoll geſchliffenem Glaſe und wird von einem
Deckel aus getriebenem Silber gekrönt, der die Form
eines preußiſchen Helmes trägt, auf deſſen Jnnenſeite das
Familienwappen des Fürſten Bismarck in von Künſtler
hand ausgeführter Arbeit angebracht iſt. Als Veranlaſſung
zu dieſem Geſchenke, das von dem Reſtaurationspächter
des deutſchen Reichstages dem Fürſten Reichskanzler ge
widmet werden und demſelben demnächſt mit geziemender
Feierlichkeit überreicht werden ſoll, gilt in Abgeordneten
kreiſen der Umſtand, daß Fürſt Bismarck zu Beginn von
Sitzungen, in welchen er eine Rede zu halten die Abſicht
hat, ſich aus der Reſtauration einen Krug hellen Bieres
holen zu laſſen pflegt, um ſich die Sprechorgane ſtark und
geſchmeidig zu machen. Es war dieſer Bierſchluck für die
Habitue's und Jntimen des Reichstags ſeit jeher ein
Zeichen, daß derſelbe in die Debatte eingreifen werde, und
hatte ein Ausharren der Abgeordneten auf ihren Plätzen
zur Folge. Die Abgeordneten ſehen nun in dem Bismarck-
krug des aufmerkſamen Reſtaurateurs nichts als die be
rechtigte Glorifikation dieſes Signals und wollen ſich dem
Momente der Ueberreichung durch eine Deputation an
ſchließen.

[Auflöſung einer Studentenverbindung.)
Laut einer Publikation am ſchwarzen Brette der Univerſi-
tät Königsberg hat der akademiſche Senat die Bur-
ſchenſchaft „Arminia“ aufgelöſt. Man erfährt, daß
mehrfache Duelle mit lebensgefährlichen Waffen (Piſto-
len ec.), welche Mitglieder der genannten Verbindung ein
gegangen ſind, den Grund dieſer ſtrengen disciplinariſchen
Maßregel bilden.

Eine Univerſität ohne Carcer.] Bei den
vielen ſchönen Reden, die in Anlaß der Kieler Univerſi-
tätsfeierlichkeiten gehalten wurden, iſt einer höchſt bemer
kenswerthen Thatſache nicht gedacht worden, welche nicht
unbekannt bleiben darf. Alle Welt iſt darüber einig, daß
ſchon die Schönheit der Räume und ihr klaſſiſcher Schmuck,
abgeſehen von den in ihnen ertönenden Lehren der Weis-
heit, unbedingt beſänftigend und veredelnd auf die Ge
müther der akademiſchen Jugend einwirken müſſe. Jn
wie hohem Maße dies vorausgeſetzt wird (und gewiß ohne
daß man ſich dabei einer Täuſchung hingiebt), beweiſt das
Fehlen einer Jnſtitution in dem Neubau, welche unſere
Altvorderen für unumgänglich nothwendig erachteten, um

welche wir wiederum durch a e

Kaufer des Wildes uberfuhrt, ſo daß er ſeine Schuld bekennen
mußte. Jedoch wollte er die Gewerbsmäßigkeit der Jagdausübung
nicht zugeben. Ebenſo wurde der Angeklagte uüüberführt, im Oktober
1875 in Eisleben durch Ueberſteigen uber eine Mauer aus einem
Gehöfte einen kupfernen Keſſel entwendet zu haben, zu deſſen Forttransport und Verkauf wiederum jener Srate behuülflich geweſen
war. Zwei einfache weitere Diebſtahle, deren der Angeklagte ver-
dächtig war, konnten nicht bis zur vollen Ueberzeugung feſtgeſtellt
werden. Nach dem Verdiet der Geſchworenen wurde der Angeklagte
des gewerbsmaßigen qualifieirten Wilddiebſtahls und eines ſchweren
Diebſtahls unter Ausſchluß mildernder Umſtande fur ſchuldig be
funden und in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staats
anwaltſchaft zu 2 Jahren x Ehrenverluſt auf 3 Jahr
und Zulaſſigkeit der Polizeigufſicht verurtheilt, auch die Confiscation
der gebrauchten Jagdgerathſchaften ausgeſprochen.

Muſikaliſcher Bericht.
Das Weimar'ſche w. im Haßler'ſchen

ereine.
Die Bedeutung und hohe Stellung, welche das Weimar'ſche

Quartett unter Kömpel in der Kunſtwelt einnimmt, iſt ſchon des
Oeftern. betont, und die Soirée vom 9. huj. beſtätigte dies im vollſten
Maaße, wenn es uberhaupt deſſen bedürfte. Grutzmacher mit
ſeinem wundervollen Cello war, nachdem wir fruüher Coßmann,
Jacobs, Friedrich gehört hatten, zum erſten Male mit nach Halle
gekommen, und entzuckte ſelbſtverſtändlich durch einen ſchönen geſang
reichen Ton Aller Herzen. Kömpel's meiſterliche Kunſt trat
glänzend hervor in dem erſten Satze des op. 45 no. 7 von Spohr,
da in ihm der erſten Geige eine ziemlich ſelbſtſtändige Stellung
zugewieſen iſt. Das Spohr'ſche Quartett, von Mozart'ſchem
Geiſte durchweht, ſprach mit ſeiner innigen, melodiöſen Muſik ſehr
an, beſonders das herrliche Zwiegeſprach zwiſchen Cello und erſter
Geige im letzten Satze. Das hierauf folgende Brahms'ſche
op. 51 no. 2 bewegt ſich gleichfalls in klaſſiſchen Bahnen. Ueber-
raſchend, aber nicht unangenehm, wirken oft ſchroffe, faſt altkirchlich
klingende Modulationen, welche maßvoll angewandt den Melodien-
gang pikant und reizvoll ſchmucken. Das Quartett iſt groß ange
legt und dern und erhebt ſich im letzten Satze zu einer be
deutenden Steigerung. Obgleich auch dieſes Quartett, namentlich
das entzückende Minuetto, lauten Beifall fand, concentrirte ſich
das Jntereſſe hauptſächlich auf Beethoven's op. 135, deſſen hohe
Opuszahl ſchon eine ſ eimnißvolle Anziehungskraft ausubt. Wem
manche Stelle in dieſem Abſchiedsquartett unverſtändlich blieb,
mag ſich mit vielen andern Leuten tröſten, denen daſſelbe wider
uhr. Selbſt Beethoven's beſter Biograph Marx ſpricht von

athſeln, welche faſt zu der Löſung zwingen, daß geradezu hallu-
t Erſcheinungen des kranken Gehörs manche Stelle ge-

aren.
dann zu ſterben! Jedenfalls hat er uns in dem Lento einen
Schwanengeſang gen welcher das Jnnerſte ergreift!

Und nun noch ein Wort uber eine l z bekannte Erſcheinung,
nzelner in unſerer Nach

barſchaft ſitzenden Sachverſtändigen bei Auffuührung des Brahms'-
ſchen Ouartetts ſich wiederholen fanden. Wohl ziemlich alle Com-
poniſten, ugd die bedeutendſten nicht am wenigſten, haben das gleiche
Schickſal erfahren muſſen, daß ihre Werke beim erſten Erſcheinen
mißachtet wurden, Oppoſition hervorriefen. Man denke an die
erſten Fidelioguffuührungen! Wenn vollends altgewohnte Formen
und Vehandlungsweiſe verlaſſen, neue Bahnen eingeſchlagen werden,

Er ſtand eben an der Grenze ſeiner Fuſgabe, ihm ziemte

wenn man, wie Richard Wagner geſagt hat, aus dem alten
Schlendrian herauszukommen trachtete das Publikum alſo nach
andern eigenartigen Geſetzen muſikaliſcher Logik empfinden und dem
Gedankengang des Meiſters folgen ſoll kann mit toödtlicher
Sicherheit vom Kundigen das Urtheil eines Theils des Publikums
als abſprechend wraußrſqgt werden. Die regelmäßige Wiederkehr
dieſer Erſcheinung raubt ihr den Stachel einer T w. Wir
kung auf die Beurtheilung der Werke und halt auch dlejenigen,
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welche um Einfuhrung eines ſolchen neuen Werkes beſorgt waren,
nicht von eonſeguentem Handeln ab. Unzweifelhaft ſtehen ig die
a Werke in, wenn man will, unerreichbarer idealer Höhe,
und ihre Schönheit wird, weil echt, unvergaänglich bleiben. Aber
ebenſo unzweifelhaft gilt, daß das angſtliche Kleben am Klaſſiſchen
zu ſtarren, todten Formen mindeſtens des Denkens und Urtheilens
fuhrt. Es genügt nicht, bloß die gute alte Zeit zu loben, man muß
auch frei den Blick erheben können, um auszuſchauen, was die
Lehren der alten Meiſter in den begabten Köpfen unſeres Volkes
gewirkt haben, wie die Geiſtesrichtung unſerer künſtleriſchen Zeit
genoſſen fuhrt. Daß ubrigens jene Bemerkungen, welche unſere
Expektorgtion veranlaßten, von der Majorität nicht getheilt wur
den, bewies der lautſchallende Beifall und die rege, wohl aber auch
ziemlich unmuſikaliſche Thätigkeit aller Hände und Handchen, mit
welcher wir unſerer geiſtigen Freude über etwas muſikaliſch Schönes
Ausdruck zu verleihen pflegen.

Außercoursſetzung von Münzen.
Wir machen nochmals aufmerkſam, das die Zwei-

thaler- (3 Gulden-) Stücke und die Eindrittel-
thaler- Stücke deutſchen Gepräges vom 15. d. M. ab
nicht ferner als geſetzliche Zahlungsmittel gelten, von die-
ſem Tage ab bis zum 15. Februar 1877 von den näher

izu bezeichnenden Landeskaſſen für Rechnung des Reiches
n Zahlung genommen, oder gegen Reichs reſp. Landes

münzen umgewechſelt, vom 15. Februar 1877 ab aber
auch von dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur Um
wechſelung angenommen werden. Die Verpflichtung zur
Annahme und zum Umtauſch ſeitens der Kaſſen ſoll auf
durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Um
lauf im Gewicht verringerte, ingleichen auf verfälſchte
Münzſtücke keine Anwendung finden.
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auptſtuck, iſt als 2. Gegenſtand der Tagesordnung zu leſen:rdnung fur die Hebeammen- Anſtalten anſtatt für die Wege

bauOrdnung.

Meteorologiſche Beobachtungen.i. Povbr. ſMorg. 7 Uhr. z achm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.

Luftdruck 337,82 P. L. 337,175 P. L. 336,08 V. L. 337,02 P. F.
Dunſtdruck 1,32 P. L. 1,22 P. L. 1,03 P. L. 1,19 P. e.Rel. Feucht.] 88,6 pCt. Fs pCt. 83,7 pCt. b1,4 Ct.wo 3,2 G. R. 1,8 G. R. 5,2 G. R 3,4 é R.
Wind 080 1. O 1. 0. SS bedeckt 10. wolkig 6. völlig heiter zieml. heit. 5.

olkenf. Nimbus. Cumulus, S S

ort Morg. Für ſam T r o Zt.Luftdruck 335,52 P. L. 334,24 P. L. 333,42 P. L. 334,43 P. L.
Dunſtdruck 0,75 P. L. 0,89 P. L. 1,38 P. L. 1,61 P. L.
Rel. Feucht.) 83,3 pCt 66,4 pCt. 89,6 pCt. 79,8 pCt.
Weg äeme 854 G. R. 4,3 G. R. 2,8 5. R 5,2 G. N
Winde 80 1. No 1. 0.i vollig heiter trübe 8. bedeckt 10. wolkig 6.

olkenf. S CumCum.-ni. Dimbus.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 11. bis 13. November.
Kronprinz. Hr. Rechtsanwalt Flemming a. Dresden. Die

rrn. Kaufl. Barwald u. Dierich a. Beelin, Buürkner a. Leipzig,
a. Frankfurt a. M. Muüller a. Caſſel Clemens a.

rn.
Stadt Zürich. Hr. Baron v. Prolligus a. Berlin. Hr praet,

Arzt Niemand a. Halle. Hr. Regierungsrath Schaffner a.
Straßburg. Hr. Fabrikbeſ. Nabel a. Hötensleben. Hr. Fabrlk.
Krauſe a. Brandenburg. Hr. Director Hammer a. Harburg.
Die Hrru. Kaufl. Hentſchel a. Brandenburg a. H., Haberkorn a.
Nurnberg, Philipp u. Lindenthal a. Berlin Arnheim a. Hoch-
Neukirchen, Reichelt a. Hamburg, W. Rohde a. Naumburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Freiherr v. Pohlen a.
Schleſien. He. Ober- Amtmann Kleemann a. Cannawurf. Die
Hrrn. Rent. Jaſykoff m. Gem. a. Dresden, Danford a. Aberdeen.
Hr. Fabrik. Kuntze a. Dresden. Hr. OberInſpeetor Zimmer-
mann a Potsdam Hr. Lieut. v. Brixen a. Erfurt. Hr. Rit-
tergutsbeſ. Marker a. Rohlau Die Hrru. Kaunſt. Behrend, Geb-
hardt u. Lembert a Berlin, Lange a. Lüneburg, Wuſtenfeld g.
Schweinfurt, Fiſcher a Dermbach, Perrin a. Carlsruhe, Peters-
dorf a. r Plagemann a. Braunſchweig Bleiſtein a.
Furth, Krohmer a. Mannheim, Feuske a Poſen, Reichmann a.
Furth, Fuß a. Reimm.

Goldner Ring. Hr. Aſſeeuranz Director Grumme a. Magde-
burg. Hr. Oberlehrer Hugo Bergfeld a. Hamburg. Hr. pract.
Arzt Dr. Klöppler a. Stuttgart. He. Fabrikbeſ. Etzrott a.
Magdeburg. Hr Ober-Steiger Seißert a. Kitzingen. Hr.
Ober Ingenieur Schalloppenſtedt a. Carlsruhe. Die Hrrn.
Kaufl. Gebhardt u. Pacher a. Leipzig, Kraft u. Fiſcher a Chem-
nitz, Häußler a. Gera, Oberlein a. Treuen, Exſtein a. Eiſenach,

a. Eſchwege Hartung a. Nordhauſen, Scholling a.
otsdam.

Goldene Kugel. Die Herrn. Lang u Juſpector Neumann a.
Berlin. Hr. Mechaniker Vogel a. Berlin. Hr. Fabrik. Hoöpner
a. Hainichen. Gutsbeſ. Richter a Dröbel. Hr. Buchhalter
Zwanziger. Die Herrn. Kaufl. Bäatzel a. Bielefeld Knoll g.
Ceynhauſen Brennemann a. Magdeburg Böhme a. Aachen,
Hirſche a. Löbau, Mandelbaum a. Frankfurt, Lauer a. Nuürn-
berg, Fell a, Straßburg, Biener a. Krippen, Zieger a. Dresden,
Knape a. Cöln, Kruger a. Dresden, Schmidt a. Stettin, Col-
berg a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Jngenieure Seiffhart a. Sorau,
Eisfelder a. Torgau. He. Major g. D. v. Levin a. Berlin.
&9 Fabrikbeſ. Eckold a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl, Tauſend-
reund, Gebruüder Joski u. Buch a. Berlin, Krotte a. Nurnberg,
Binder a. Ebeling, Janizewski a. Magdeburg, Haake a. Chem-
nitz, Dietze a. Brandenburg, Roſenblatt a. Bamberg, Hartmann
a. Peſth, Deichmann a. Aachen, Herzberg a. Torgau.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
13. November 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 78,25. CoölnMindener 101, Oberſchle

ſiſche A. C. D. 133,75. Rheiniſche 111,50. Oeſterr. Staatsbahn
424,50. Lombarden 130, Oeſterr. Ered.Act. 244, Preuß
Conſolidirte 104,50. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Nov.Dec. 208,——. AprilMai 216,50. feſter.
Roggen. Novbr. Decbr. 159, Decbr.-Januar 158,50. April-

Mai 162,50 feſt.
Gerſte loco 135—185.

November 152,50.
Spiritus loco 53,40. Novbr. Decbr. 53,50. AprilMai 56,20,

beſſer.
Rüböl loco 72,20. Novbr.Decbr. 72 April-Mal 73,30.
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 13. November 1876.
BerlinAnhalt. St.Aet. 106, BerlinPotsdamMagdeburg.

St. Act. 79,25. Berlin Stettiner St. Act. 119 BexrgſſchMarkiſche Stamm Aet. 78,25. CoòlnMindener St. Act. 101,
Magdeb.Halberſtadt St.-Act. 105, Oberſchleſ. St.-Alt. ACD,
133,75. Rheiniſche 111,50. Franzoſen 424,50. Lombarden 130,
St EreditAct. 234,--. Darmſtädter Bank Actien 102,50.
Thüringer BankAct. 72,50. DiscontoCommand. Anth. 110,75.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,30. Kurz London urz
Amſterdam Oeſterr, Noten 164,30. Tendenz: unbeſtimmt.
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Anz eigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Ueber Zpielwerke.
am Jnſeratentheile unſeres Blattes finden unſere verehrten Leſer und ſchönen

Leſerinnen wiederum, wie alljahrlich, die Empfehlungen der weltberuhmten Spiel
werke von Herrn J. H. Heller in Bern. Derſelbe liefert e ſo allgemein
beliebten Werke in einer geradezu ſtaunenerregenden Vollkommenheit, wir können
daher Jedem, der nur ein wenig Freude an Muſik hat, nicht warm genug empfehlen,
ſich ein Spielwerk anzuſchaffen, und bietet die bevorſtehende Weihnachtszeit die
ſchönſte Gelegenheit hierzu, auch kann kein Gegenſtand, noch ſo koſtbar ein ſolches
Werk erſetzen.

Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund
r grennde Schöneres und Willkommeneres ſchenken Dem Leidenden dem
Kranken

glücklich verlebte Zeiten; dem Einſamen iſt es ein treuer Geſellſchafter, es erhöht
die Gemüthlichkeit der langen Winterabende im hauslichen Krriſe u. ſ. w.

ervorheben möchten wir noch ganz beſonders die nur zu lobende Jdee vieler
der Herren Wirthe, die ſich ein ſolches Werk zur Unterhaltung ihrer Gäſte
angeſchafft. Die gemachte Ausgabe hat dieſelben wie uns von mehreren Seiten
beſtätigt wird, nicht gereut; es erweiſt ſich ſomit auch deren praktiſcher Nutzen
auf's Evidenteſte und möchten wir allen Herren Wirthen, die es bis dahin unter
ließen, anrathen, ſich ohne Säumen ein Spielwerk anzuſchaffen.

Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stucke eine ganz fein durch
dachte iſt; die neueſten, ſowie die beliebteſten älteren Opern, Operetten, Tanze und
Lieder heiteren und ernſten Genres finden ſich in den Heller'ſchen Werken auf
das Schönſte vereinigt. Kurz, wir können keinen aufrichtigern und wohlmeinende
ren Wunſch an die geneigten Leſer und Leſerinnen unſeres Blattes ausſprechen,
als den, sieh recht bald in den Beſitz eines ſolchen Spielwerkes zu ſetzen reich
e illuſtrirte PreisCourgnte werden Jedermann franco zugeſandt. Auch iſt
direkter Bezug ſchon deshalb zu empfehlen, da vielerorts Werke für
Heller'ſche ausgegeben werden, die es nicht ſind.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Dienstag den 14, November:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2--3.
Schwurgericht. Vm. 9. Die Handarbeiter Böttcher sen. Schmidt, Stie-

ber, Jllmer, Liſting, Trautmann, Böttcher jun. die Bergleute
Karl Kuhne und Friedrich Kuühne, der Ziegelſtreicher Stade, ſowie Ar
W n S t z a h ehe J ben gemeinſchaftlicher
Widerſtand und Angriff mit Gewalt gegen Forſtbeamte.leeren Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude, Ein
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm, 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Seeretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Bruckdorf Nietlebener Bergbau- Verein Vm. 11 Gewerkentag im „Kronprinz“.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: gewerbliches Zeichnen u. Bau-

klaſſe (Bauürechnen) fur Buchdrucker: Hebraäiſch in der Volksſchule.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab, 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Hall. Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
Sang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Dieſe Männer“, Original Luſtſpiel-Schwank.
Salon Agoston gr. Berlin Ab. 8 Vorſtellung.
L. Ley's GlasPhotographienKunſtAusſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U.

fur Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sbool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſerbader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchlo en.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Sing- Academie.
Nächſte Uebung nicht Dienſtag, ſondern Mittwoch d. 15. Nov.

gewährt es die größte und angenehmſte Zerſtreuung, vergegenwartigt

Bekanntmachungen.
Jn der Zeit vom 27. bis 31. Otober er. ſind der Königlichen

BauJnſpection aus einer Baubude am ſog. Tafelwerder mittelſt Ein
bruches geſtohlen:

2 eiſerne Heizöfen, 1 Paar Karrenräder, 1 hölzerner Tiſch nebſt
3 hölzernen Schemeln, 1 Schublade aus einem Tiſch, 1 roh zu
ſammengeſchlagene Bettſtelle, 1 lackirte Bettſtelle, 1 Paar Stein
r von Gußſtahl, 1 Handfäuſtel (Hammer), einige buchene

ohlen.
Um Ermittelung der Thäter wird erſucht.

Halle a/S., den 8. November 1876.
Der Staats-Anwalt.

Für den Sächſiſch Weſtfäliſchen Kohlenverkehr iſt der vom 1. No
vember er. ab gültige Nachtrag 2 erſchienen. Derſelbe enthält unter
anderen eine Beſtimmung wegen Aufhebung von Tarifſätzen, ſowie
wegen Ermäßigung reſp. Aufhebung des Frachtzuſchlages für Sendun-
gen von 5 Doppelwagen. Das Nähere iſt bei den bezüglichen Expe
ditionen zu erfahren.

Frankfurt a I. den S. November 1876.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Submiſſion.
Die zum Bau eines Thonrohr- Kanals in der Lindenſtraße erfor-

derlichen Erd und Maurerarbeiteu, veranſchlagt auf 3847 0,3
ſowie die Lieferung von Thonrohren, veranſchlagt auf 3514 40
ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Stadtbau-
Amt zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten bis zum Eröff
nung stermine Freitag den 17. November Vormittags 10 Uhr ebenda-
ſelbſt abzugeben.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle a/S., den 11. November 1876.

Das StadtbauAmt.
Verlag von Friedrich Vieweg, u. Sohn in Braunsehweig.

Zu beziehen durch Ldw. Hofstetter, Buchhandlung
in alle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:

Lehrbuch der Essigfabrikation
i

Einschluss der Holzessigfabrikation und der Darstellung
der essigsauren Salze (Acetate).

Von
Dr. Paul Bronnevr,

Oberlehrer an der Oberrealklasse zu Calm (Württemberg).
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.

Zugleich als dritte Auflage von Dr. Fr. Jul. Otto's
Lehrbuch der Essigfabrikation

und als siebenter Theil zu Otto -Birnbaum'“s Lehrbuch
der landwirthschaftlichen Gewerbe. 7. Auflage.

gr. 8. geb. Preis 4 Mark 80 Pf.

Eröffnungs- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die

ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage in meinem Grundſtücke
grosse Ulrichsstrasse No. 36 einen

Gaſthof und Keſtanration
S 2um goldenen Schiffchen

eröffnet habe.
Jch empfehle dieſes mein Unternehmen unter Zuſicherung prompter

und reeller Bedienung hiermit beſtens.
Halle a/S., den 11. November 1876.

Ein in Mitte hieſiger Stadt in
verkehrreicher Straße gelegenes Haus

grundſtück mit Seiten und Hin-
tergebäuden, gewölbten Kellern
großem Hof, Canal, Alkes gut im
Stande, iſt veränderungshalber zu
verkaufen.

Selbſtkäufer erfahren Näheres be

A. Lattermann,
Merſeb. Straße 8a.

Ein Wohnhaus mit Hofraum
Garten in Glaucha iſt erbtheilungs-
halber preiswerth zu verkaufen.
Näheres ertheilt Wörmlitzer Straße
Nr. 80.

Ein tüchtiger Maſchinenmei-
ſter, der bereits ſeit 14 Jahren
auf Maſchinen- und Zucker
fabriken als ſolcher fungirte
die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen har,
ſucht, da er durch Unglück ſein
ganzes Vermögen verloren, recht
bald ähnliche Stellung. Auch würde
derſelbe eine Aufſeherſtelle oder zur
Aushülfe des Siedemeiſter beim
Kochen oder auch eine Stelle als
Schloſſer übernehmen. Gef. Offer-
ten unter L. L. 2565 durch Ru-
dolſ Mosse in Halle a/S.

Geſucht wird zum baldigen
Antritt ein Siedemeiſter, der die
Candisfabrikation und Fil-
teration verſteht.

Leipzig, November 1876.
Sachſenroeder Gottfried.

Ein befähigter Reiſender, der
1500 Mark Caution ſtellen kann,
findet in einem gut eingeführten
Geſchäft landwirthſchaftlicher Be-
darfsartikel, ſofort angenehme Stel-
lung. Offerten unter H. M. 63
poſtlagernd Frankfurt a/O. erbet.

Für einen leicht verkäuflichen Ar-
tikel ohne Muſter wird ein
Provisions Reisender
mit 10 Proviſion geſucht,
welcher Sachſen und Thüringen be-
reiſt und bei Gutsbeſitzern gut ein
geführt iſt.
Carl Hahn S Sohn, Jena,

Hoflieferanten.

Ein junger Buchbinder-Gehülfe
ſucht Arbeit in einer kleineren
Werkſtätte. Adr. zu erfragen bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Wer liefert gute trockene Dielen
in allen Stärken für Orgel-
bauer? Wende ſich an R.
Knanuf in Bleicherode.
Grössere Kapitalien
ſind auf gute Hypothekauszuleihen d

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 5.

Abends 6 Uhr im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand. R. Oannenberg. Hälsen r lange Gaſſe

Flegante Winter Paletots
zu billigen Preiſen ſind in großer Auswahl fertig in

L. Richters Filial,
Sr. Ulrichestrasse c.

empfiehlt

Reisepelze un Pelzpaletots,
D amengarnituren in den verschiedensten Gattungen du S Pltologe geſucht

Chr. Voigt.

Canarienvögel
kaufe ich heute und morgen beim
Gaſtwirth „Zum blauen Hecht.“

C. Buſch.

der in Deutſch, Franz., Geſchichte
und Geogr. in den mittleren Klaſ-
ſen unterrichten kann. Ausſicht auf

Pelzhandschuhe in Glacé u. Wildleder

Ohr. Voigt.empfiehlt

definitive Anſtellung zu Oſtern.
Meldungen wolle man ſchleunigſt
richten an Dr. Hoffmann.

Helmſtedt, d. 8. Novbr. 1876.

Die Kölner Nachrichten ſagen:

Kaufmännischer Cirlkoel.
Unſer Mitglied Herr Hermann 772 in aus und Toilettenseifen,

Firma Haacke C Sschaaf, wird von jetzt an die Güte
haben, unſer Stellenvermiättlungs Burean zu lei
ten und bitten wir die Herren Prinzipale um Aufgabe
von Vacanzen, die gratis beſetzt werden.

Sämmtl. medlcin. Seifen,
ſowie alle

Die beſte Tinte
liefert jetzt unſtreitig

Paul Strebel i Eeta
Wiederverkäufer geſucht.

ſehr ſchön trocken und
zu billigen Preiſen

empfiehlt

Der Vorstanil.
L. Redslob. Greger. Schäfer. Böttcher.

Geſucht
ein in der Paraffinfabrika-
tion gründlich erfahrener Auf
ſeher. Nur mit beſten Zeugniſ-
ſen verſehene Bewerber wollen ihr
Geſuch unter Litera S. B. an Ed.
Stückrath in der Erped. d. Ztg.
einſenden.

Eine kleine
Branntweindestillation,

unmittelbar bei Halle a/S., Ge
bäude ziemlich neu, ſofort billig zu
verkaufen oder zu verpachten.

Giebichenſtein.
W. Berndt.

die Drognuenhandlung, von
H. Sohneke, Apothehker,

gr. Steinſtr. 2.
Täglich friſchen Seedorſch.

C. Müller Nachf.
Leipzigerſtraße 106.

Friſche holländ. Karpfen u.Schleien. x
C. Müller Nachf.

Bedingungen günſtig.

Jn Halle Lager bei Herrn
Carl MHaring.

Eine Kuh mit Kalb ſteht zum
Zſcherben 38.

Jm Haßler- Concerte 1 ſchwarz
ſeid. Stoffſchärpe verl.

Magdeb. Str. II.

Verkauf in

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Empfehlung für die Herren
Geſchworenen.

Unterzeichnete fühlen ſich ver
pflichtet, während ihres Aufenthaltes
in Naumburg Herrn Hotelier
Richter für gute und aufmerk-
ſame Bewirthung zu danken.
Die Geſchworenen der III.

Sitzungsperiode 1876.
Ein Fuchswallach,

lammfromm, fehlerfrei,
zieht ſehr ſchwer; zu

gleich ein gut im Stande erhalte
ner Chaiſenwagen, ſtehen verände-
rungshalber zu verkaufen.

Rothenburg a/S.
L. Engel.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch Barck

Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

Capital-Gesuch.
Auf ein ſehr umfangreiches

Grundſtück werden einem
prompten Zinſenzahler 3 bis 5000
Thaler zur erſten Stelle ohne
Zwiſchenhändler zu leihen geſucht.

Offerten werden unter A. B.
Abzugeben 100 poſtlagernd Wippra

a /H. erbeten.
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